Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. BO. Ae: 


Donnerſtag den 24 November 


Ständiſche Ausſchüſſe. 
l (Amtliche Mittheilung.) 
Sitzung vom 9. November. 


Geſetz⸗Entwurf re, der Privat: 
üſſe. 


Die Berathung der in der Denkſchrift aufgeſtellten 
Fragen, ſo wie derjenigen im Schooße der Verſamm⸗ 
lung hervorgetretenen Anträge, welche der präſidirende 

Herr Miniſter ihrer Wichtigkeit wegen in Form deſon⸗ 
derer Amendements zur Erörterung geſtellt hatte, war in 

den bisherigen Sitzungen beendet worden. Der Herr 
Minifter ſtellte daher denjenigen Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung, welche im Laufe der Verhandlungen andere, 
minder wichtige Punkte angeregt hatten, anheim, ihre 
desfallſigen Anträge näher zu begründen. 

Ein Antrag Pieter Art betraf den Erſatz des Scha⸗ 
dens, der durch Eröffnung eines Privatfluſſes zum Holz: 
flößen den Brükken zugefügt wird. Der Antragſteller 
bemerkte, daß im § 9 des Entwurfes für die durch das 
Holzflößen entſtehenden Beſchädigungen der Uferdeckwerke 
und ſonſtigen Anlagen Entſchädigung zugeſichert ſei. 
Nach dieſer Faſſung könne es zweifelhaft erſcheinen, ob 
eine gleiche Entſchädigung auch für den an der. Brük⸗ 
ken entſtehenden Schaden gewährt werden ſolle, die doch, 
der Natur der Sache nach, nicht minder als die Ufer⸗ 
Anlagen der Gefahr der Beſchädigung durch Flößerei 

ausgeſetzt ſelen. Es ſei daher zu wünſchen, daß der 
Brücken ausdrücklich in § 9 des Geſetz s Erwähnung 
geſchehe. Der vorfigende Herr Minifter erklärte ſich mit 
dieſem Antrage einverſtanden. 

Weltere Anträge dieſer Art kamen für jetzt nicht zur 
Sprache. Der vorſitzende Herr Miniſter erachtete es 
daher für angemeſſen, die Reſultate der bisherigen Be: 
rathungen und den Einfluß, den die Anträge der Ver⸗ 
ſammlung auf die Faſſung des Entwurfes ausüben wür⸗ 
den, in einer umfaſſenden Meberfiht zuſammenzuſtellen. 
Diefen Vortrag ſchloß der Herr Minifter mit der Be⸗ 

merkung, es ſei nunmehr, nachdem der materielle In⸗ 
halt des Geſetzes von der Verſammlung vollſtändig gr: 
prüft worden, der Zeitpunkt gekommen, die von mehre⸗ 
ren Seiten in Anregung gebrachte formelle Frage: 

ob des Könige Majeftät gebeten werden ſolle, das 

Geſetz in feiner neuen Geſtalt der nochmaligen Be⸗ 

rathung der Provinztal⸗Landtage zu unterſtellen, 
zur Erörterung zu bringen. Von vielen Seiten ſprach 

man ſich gegen eine nochmalige Verwelſung des Ge⸗ 
ſetzes an die Landtage aus. Die Berathung des Giſetzes 
müſſe als beſchloſſen betrachtet werden. Der Verſamm⸗ 
lung ſei, über die in der Denkſchriſt geſteuten Fragen 
hinaus, eine umfaſſende Prüfung des ganzen Geſetz⸗ 
Entwurfes geſtattet worden; fie habe von dieſer Geſtat⸗ 
tung in vollem Maße Gebrauch gemacht. Daß die in 
der Verſammlung laut gewordenen Wünſche nicht un 
berückſichtigt bleiben würden, dafür bürge die wiederholte 
Verſicherung des vorſitzenden Herrn Miniſters. Ausglei⸗ 
ung der aus den verſchledenen Jatereſſen der Provin: 
zen hervorgehenden verſchiedenartſgen Meinungen und 
Wünſche ei der Hauptzweck, weshalb des Königs Ma⸗ 
jeftät die Verſammlung berufen habe. Es fei ihm 
Pflicht. dieſem Königl. Vertrauen im ganzen Umfange 
zu entſprechen. Von einer abermaligen Verwelſung des 
Geſetzes an die Provlnzial⸗Landtage könne, nach deſſen 
wiederholter und gründlicher Berathung, ein erheblicher 
Nutzen nicht erwartet, wohl aber der Nachtheil befürch⸗ 
tet werden, daß die in der Verſammlung gewonnene 
Uebereinſtimmung ſich wieder in divergitende Anſichten 
auflöſen werde. Ein großer Theil der Virſammlung 
ſtimmte dieſer Aaſicht del. In entgegengeſetztem Sinne 
wurde jedoch die Meinung aufgeſtellt, daß die gegenwär⸗ 
tige Berathung den Inhalt des Geſetzes nicht vollſtän⸗ 
dig erſchöpft habe. Ueber ein Haupt⸗Prinzip des Ge: 
ſetzes, Über dasjenige nämlich, welches der Entwurf in 
den Beſtimmungen des $ 25 ausſpreche, fei auf den 


Provinzial⸗Landtagen eine weſentliche Melnungs⸗Verſchle⸗ 
denheit hervorgetreten, wie denn auf dem Weſtphäliſchen 
Provinzial⸗Landtage ſich zwei Separat⸗Vota gegen jede 


Beſchränkung des Eigenthums zu Gunſten von Bewäſ⸗ 


ſerungs⸗Anlagen erklärt hätten. — Eine Diskuſſion über 
jenes Prinzip des $ 25 ſei aber den vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſen nicht geſtattet geweſen, die nochmalige Verwei⸗ 
fung des Geſetz⸗Entwurfes an die Provinzial⸗Landtage 
ſel daher nothwendig, da die in ihrer Mitte hervorgetre⸗ 
tenen Meinungs⸗Verſchiedenheiten in der gegenwärtigen 
Verſammlung ihre Ausgleichung nicht gefunden hätten. 
Der Herr Miniſter entgegnete hierauf, daß die Met: 
nungs⸗Verſchiedenheiten, die auf den Provinzial⸗Landta⸗ 
gen hervorgetreten, ſich auf das Prinzip des § 25 nicht 
erſtreckt haben; denn ungeachtet dies Prinzſp ſich in dem 
erſten, den Provinzial⸗Landtagen vorgelegten Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe in noch ausgedehnterem Maße ausgeſprochen finde, 
als in dem jetzt vorliegenden, ſo haben ſich dennoch 
ſämmtliche Landtage, von denen der frühere Entwurf 
berathen worden ſei, und namentlich auch der Weſtphä⸗ 
liſche, für jenes Prinzip ausgeſprochen. Das Letztere 
wies der Hr. Miniſter durch eine Mittheilung aus der 
betreffenden Denkſchrift des Weſtphäliſchen Landtages 
nach. Dieſer Denkſchrift ſeien allerdings zwei von der 
Anſicht des Landtages abweichende Separat⸗Vota beige⸗ 
fügt. Der Herr Miniſter bemerkte jedoch, daß danach 
wohl von divergirenden Anſichten innerhalb eines einzel- 
nen Landtages, nicht aber von einer Meinungs⸗Verſchie⸗ 
denheit der Provinzial⸗Landtage unter ſich die Rede fein 
könne, zu deren Ausgleichung die gegenwättige Verſamm⸗ 
lung berufen ſei. g Kä 
Von mehreren Seiten erhoben ſich darauf Stimmen 
gegen eine abermalige Vorlage des Entwurfes an die 
Provinzial⸗Stände. Seine Prüfung müſſe nach der 
Begutachtung der Landtage von 1834 und 1837 und 
nach den Berathungen der gegenwärtigen Verſammlung 
als vollſtändig betrachtet werden. Einige Redner aus 
der Provinz Preußen, während fie ſich im Allgemeinen 
dieſer Anſicht anſchloſſen, wollten der Allerhöchſten Ent: 
ſcheidung Sr. Majeſtät des Königs anheimgeſtellt ſehen, 
ob die kurze Friſt, welche dem Preußiſchen Provinzial⸗ 
Landtage von 1834 zur Berathung des Geſetzes geblle⸗ 
ben ſei, Veranlaſſung geben könne, ihm den jetzigen 
Entwurf ausnahmsweiſe nochmals zur Aeußerung vor⸗ 
legen zu laſſen. 4 
Von einigen Mitgliedern des ſtändiſchen Ausſchuſſes 
der Rhein⸗Provinz wurde das Bedenken geltend gemacht, 
daß das Geſetz, ohne dem Provinzial⸗Landtage der Rheins 
Provinz vorgelegen zu haben, in fünf Kreiſen dieſer 
Provinz eingeführt werden ſolle. Auf die Bemerkung 
des Herrn Miniſters, daß dieſe Frage, wenn fie allge⸗ 
meinere Unterſtützung fände, der weiteren Erwägung vor⸗ 
behalten werden könne, wurde von anderer Seite aus 
der Mitte deſſelben Ausſchuſſes, der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß das Geſetz, das in allen Theilen ſo vollſtän⸗ 
dig berathen ſei und für jene fünf Kreiſe einem wichti⸗ 
gen Bedücfniß abhelfe, denſelben gleichzeitig mit den 
übrigen Provinzen möge verliehen werden. 
Nachdem der vorfigende Herr Minifter darauf die 
Diskuſſion über die Frage: 
od des Königs Majeftät gebeten werden lolle, das 
Geſetz in feiner neuen Geſtalt der nochmaligen Be⸗ 
rathung der Provinzial⸗Landtage zu überweſſen, 
für geſchloſſen erklärt hatte, ergab die namentliche Ab: 
Rimmnng folgendes Reſullat. 
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Stimm. 

Der Herr Miniſter, der nunmehr die Berathung im 
Allgemeinen und Weſentlichen für erſchöpft erachtete, 
ſchlug der Verſammlung vor, zu den etwanigen das Ein⸗ 
zelne des Geſetzes betreffenden Anträgen und Bemerkun⸗ 
gen, welche noch zu machen ſein möchten, überzugehen. 

Von verſchledenen Seiten wurden darauf zu einzel⸗ 
nen Punkten des Entwurfs nachträgliche Bemerkungen 
zur Sprache gebracht. Das Verbot der Flachs⸗ und 
Hanf⸗Röthen; die Sicherung der Realberechtigten, na⸗ 
namentlich dei Mühlen, durch ſpeztelle Bekanntmachung 
des einzuleltenden Provokatlons⸗Verfahrens, die Erleich⸗ 
terung kleiner Grundbeſitzer bei Errichtung von Bewäf⸗ 
ſerungs⸗Anlagen, die Sicherung der Ufer gegen die beim 
Tränken dis Viehes zu beſorgende Beſchädtgung u. ſ. w. 
wurde von einzelnen Mitgliedern berührt und ihre An⸗ 
träge zur weiteren Berückſichtigung in dem Protokolle 
nledergelegt. S 

Als Niemand ferner das Wort verlangte, wurde bie 
Berathung für geſchloſſen erklärt, Nachdem Se. Durch⸗ 
laucht der Herr Marſchall dem vorſitzenden Herrn Mi- 
niſter in eigenem und im Namen der Verſammlung die 
dankbarſte Anerkennung ausgeſprochen hatte, trennte ſich 
die Verſammlung. Die Schluß⸗Sitzung wurde auf den 
folgenden Tag anberaumt, über welche berelts in der 
Bresl. Ztg. Nr. 268 Nachricht gegeben worden iſt. 


Inland. g 

Berlin, 21. November. Se. Durchlaucht der 
Prinz Eduard von Sahfen: Weimar ift nach 
Welmar abgereiſt. : 

Abgereiſt: Der Kalſerlich Ruſſiſche Generalmajor, 
Freiherr von Meyendorff, nach St. Petersburg. 

Bei der hrute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 86. 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 
100,000 Rthl. auf Nr. 8020 nach Frankfurt bei Salz⸗ 
mann; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rihl. auf Nr. 
87,800 nach Breslau bei Leubuſcher; 3 Gewinne zu 
2000 ëm. fielen auf Nr. 24,446, 38,728 u. 63,650 
in Berlin bei Borchardt und bei Matzdorf und nach 
Breslau bei Schreiber; 26 Gewinne zu 1000 Rehl. 
auf Nr. 3254. 9290. 13,672. 17,452. 25,345. 
31,989. 33,207. 34,501. 37,909. 42,710. 46,346. 
46,782, 47,453. 49,450. 60.937. 64,598, 69,548, 
71,320. 76,348. 79,826. 80,723. 85,194. 85,726 
und 88,612 in Berlin bei Aron jun., bei Baller, dei 
Burg und 2mal bei Seeger, nach Breslau bel Bethke, 
Amal bei Gerſtenberg, bei Holſchau und Amal bei Schrei⸗ 
ber, Bunzlau bei Appun, Cöln 2mal bet Krauß und bei 
Reimbold, Düſſeldorf dei Spatz, Glogau bei Levpſohn, 
Königsberg in Pr. bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns 
und bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei 
Wolfers, Potsdam bel Hiller, Sagan bel Wieſenthal, 
und auf dle beiden nicht abgeſetzten Looſe- Nr. 56,475 
und 64,004; 37 Gewinne zu 500 Riht. auf Nr. 1049. 
3666. 4158, 5340. 7588. 12,426. 12,455, 17,639, 
18,926, 21,924. 25,018. 28,205. 28,978. 29,888, 
32,260. 36,737. 37,566. 38,426. 44,803, 47,579. 
50,828, 60,232, 63,704. 65,048, 66,181, 70,818. 
71,618, 72,520. 75,933. 79,461. 79,750, 81,998. 
82,758. 84,721, 84,974 und 88,268 in Berlin Zmal 
bel Alvin, bei Burg, 2mal bel Magdorf, bel Mend⸗ 
heim, Zmal bei Meſtag und Amal bel Seeger, nach 
Breslau bel Cohn, bei Gerftenberg und Zmal bei Schrei⸗ 
ber, Krefeldt dei Meyer, Danzig bei Rogoll, Eilenburg 
bel Kiefewetter, Elberfeld bei Hepmer, Glogau Amal bei 
Bamberger, Halle bei Lehmann, Königsderg k. d. N. 
bei Jacoby, Liegnitz bei Leſtgebel, Merfeburg bei Bib 
bach, Naumburg bel Kapfer, Neuß bei Kaufmann, Nerd⸗ 


D 


haufen bei Schlichteweg, Stettin bel Rolin, Wittenberg 
bei Haberlandt, Zeitz 2mal bei Zürn und auf das nicht 
abgeſetzte Loos Nr. 58,850; 31 Gewinne zu 200 Rtl. 
auf Nr. 678. 3154. 4913. 6084. 12,107. 13,140. 
14,162. 24,384. 26,607. 30,183. 37,803. 39,288 
39,406. 46,820. 48,593. 52,395, 53,489. 86,356, 
56,925. 60,058. 65,961. 71,957. 77,046. 80,594, 
80,805. 81,377, 82,734. 85,102. 86,976. 87,028 
und 89,772. $ 
* Berlin, 21. Novbr. (Privatmitth.) Ihre Ma⸗ 
jeftäten gedenken bei günſtiger Witterung noch längere 
Zeit auf dem Luſtſchloſſe zu Charlottenburg zu reſipiren, 
wo Alles zu höchſtderen Aufnahme erſt im verfloſſenen 
Sommer ſehr glänzend und comfortable eingerichtet wor⸗ 
den iſt. Der König läßt ſich täglich in Charlottenburg 
Vortrag halten, und beehrt nur an den Tagen unſere 
Hauptſtadt mit feiner hohen Gegenwart, an welchen die 
Sitzungen des Staats miniſterlums flattfinden, woran 
Sr, Majeſtät faſt immer Thell zu nehmen pflegt. Den 
Namenstag unſerer verehrten Könſgin hat der Hof por 
geſtern auf eine heitere und glänzende Weiſe in Char: 
lottenburg gefeiert. Unter den vielen dazu geladenen be: 
hen Gäſten bemerkte man auch den Grafen v. Naſſau 
und den Großherzog v. Mecklenburg⸗Strelitz. Letzterer 
war direkt zu dieſer Feler nach Berlin gekommen, wo 
er bis Ende der Woche verweilen will. Un ſere 
Königl. Prinzen haben ſich geſtern zu einem großen 
Jagdfeſte nach dem Harz begeben, und werden in eini⸗ 
gen Tagen von dort wieder zurück erwartet. — Unter 
den vielen hier anweſenden Fremden von Diſtinktion 
befindet ſich auch der Prinz Heinrich Reuß VII., aus 
Stonsdorf, welcher bet dem Staatsminiſter Grafen zu 
Stollberg⸗Wernigerode, abgeftiegen- ift, und an unſerem 
Hofe eine ſehr ausgezeichnete Aufnahme findet. — Der 
Kölner Dombaumeiſter Zwirner hat, nachdem demſelben 
vom Könige eine Audienz zur Beſprechung über die 
Fortſetzung des großen deutſchen National-Baues ertheilt 
worden war, feine, Rückreiſe nach Köln bereits angelre⸗ 
ten. In unſern höheren Kreiſen iſt man ſehr ge⸗ 
ſpannt auf die Königl. Wahl aus den von der Bres⸗ 
lauer Bürgerſchaft zu ihrem Ober⸗Bürgermeiſter vorge⸗ 


H 


ſchlagenen 3 Kandidaten. Es ift nicht unwahrſcheinlich 
daß der vom Miniſter v. Schön empfohlene Regierungs: 


Rath Pinder zu Königsberg, höhern Orts am meiſten 
berückſichtigt werden wird, indem derſelbe bei der Wahl 
die Stimmenmehrheit erhalten hat, und außerdem ein 
durchgebildeter Geſchäftsmann iſt. — Liszt ſchreibt aus, 
dem Haag, wo er gegenwärtig mit Rubint ſich aufhält, 
an feine hier lebenden Freunde, daß er Anfangs Ja⸗ 
nuar erſt nach Berlin zu kommen beabſichtſgt, und dann 
über Breslau und Warſchau nach Moskau gehen will. 
In Breslau gedenkt derſelbe einge Wochen zu bleiben. 
— Auf das Geſuch der Direktion dis Königsſtädtiſchen 
Theaters iſt höhern Orts die Einrichtung zu treffen be⸗ 
fohlen worden, daß an den Tagen, wo dle italieniſche 
Operngeſellſchoft in der Königsſtadt Vorſtellungen giebt, 
keine Oper auf der Königl. Bühne ſtattfinde, was man 
als eine große Bevorzugung der itallenifchen Oper ers 
achtet. — Der auf der Hofoühne gaftirende Barltoniſt 
Piſchek aus Frankfurt a. M. gefällt ſehr, und dürfte 


gen. 
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werden. Es ſollen demſelben die ſerhalb bereits vortheil⸗ 


hafte Anerbietungen gemacht worden fein, die er, bei 


ſeinem Wunſche, hier bleiben zu können, wahrſcheinlich 
annehmen wird. — Den Dichter Herwegh haben un⸗ 
ſere ſehr geübten Taſchendiebe auch dereits ereilt, indem 
ſie ſich ſeines mit intereſſanten Notizen gefüllten Porte⸗ 
feullles beim Herausgehen aus dem Theater zu bemäch⸗ 
tigen wußten, in welchem auch Papiergeld befindlich 
war. Bis heute iſt Herwegh noch nicht im Wieder⸗ 
beſitz ſeiner Brieftaſche. i ` 


(Vom 13. No vbr.) Ich bin jetzt in den Stand 
geſetzt, Ihnen etwas Näheres über den Stand ber Kom: 
munal- Angelegenheit der Rheinprovinz mit: 
zutheilen. Die Ausſchußmitglieder haben in der ihnen ge: 
laſſenen Friſt den Entwurf reiflich geprüft, ſich aber nicht 
für berechtigt gehalten, demſelden ihre Zuſtimmung zu 
geben. Sie haben dies bei einer neuen Verſammlung, 
welche vorgeſtern dei dem Herrn Miniſter ſtattfand, und 
welcher auch der Herr Finanzminſſter und der Here Re⸗ 
gierungs⸗Präſident von Trier beiwohnten, offen ausge⸗ 
ſprochen. — Nach einer mehrſtündigen Erörterung, in 
welcher die Wünſche des Landes forgfältig auseinander⸗ 
geſetzt und nachgewleſen wurden, wie man nicht glaube, 
von Dem abgehen zu können, was der Landtag von 
1833 nach einer langen Debatte vorgeſchlagen habe, 
wurde zur Abſtimmung geſchrltten und von den 14 an: 
weſenden Deputirten ſprachen ſich nur 3 für den Ent: 
wurf der Regierung aus, die übrigen entſchieden dage⸗ 
Man verſichert, daß der Herr Regierungspräſident 
unterſtützt habe. 
(Aach. Z.) 

(Vom 15. November.) Bekanntlich beſtehen im 
weſtlichen Theile unſerer Staaten ſchon ſeit länger Han⸗ 
delskammern, Einrichtungen, welche die andern Provin⸗ 
zen ſchmerzlich vermiſſen, wie dieß wiederholt in öffent⸗ 
lichen Blättern und auch auf dem letzten Landtage ſehr 
dringend durch die Stände der Mark Brandenburg aus⸗ 
geſprochen worden iſt. Zur Erwägung dieſer Petitionen 
fand geſtern auf Veranlaſſung des Finanzminiſters, un⸗ 
ter Vorſitz eines Regſerungs- Bevollmächtigten, die erſte 
Verſammlung ſtatt, beſtehend aus einem Deputirten der 
Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft und deren Syndikus, 
zwei Vertretern des Potsdamer Commerciums, ſo wie 
dreien handelskundigen Landtags⸗Deputjrten. Die Frage, 
ob in Berlin eine Händelskammer zu errich⸗ 
ten ſei, wurde einſtimmig entſchieden, eben fo 
daß ſich ihre Wirkſamkeft auf die ganze Provinz erſtrek⸗ 
ken ſollte. Ueber das Verhältniß dieſes Forums zur 
hieſigen kaufmänniſchen Corporatlon waren dagegen die 
Anſichten gethellt, und nur nach lebhaften Debatten 
wurde entſchieden, demſelben eine iſolirte und in dieſer 
Beziehung ſelbſtſtändige Stellung zu geben. Wenn hierdurch 
der erſte offizielle Schritt geſchah, wodurch ſich die 
höchſte Behörde für die Einführung einer Handelskam⸗ 
mer am hieſigen Orte beftimmt ausgeſprochen hat, fo ift 
man nunmehr auf die Art der Formitung derſelben ſehr 
geſpannt. Es dürfte dabei wohl anzunehmen fein, da: 
das Collegium aus einem gemiſchten Perſonal von Ju⸗ 
riſten und Kaufleuten, mit Mehrzahl der Letzteren, zu⸗ 


von Trier die Anſichten der Majorität 


im nächſten Jahre, wo fein» Kontrakt in Frankfurt a. | ſammengeſtellt, deſſen Erkeantniß dem eines Gerichts ho⸗ 
M. zu Ende iſt, für unfere Königl. Oper gewonnen fes erſter Inſtanz gleich geachtet ſein und deſſen bro: 


Beleuchtung des Extrakts 
aus der Breslauſchen Kämmerel⸗Hauptrechnung 
, pro 1840, 


Seitdem bei uns der öffentlichen Beſprechung That⸗ 
ſachen und Zuſtände anheim gegeben ſind, welche noch 
vor kurzer Zeit derſelben entzogen waren, zeigt ſich das 


ſtelgende Intereſſe für das Gemeinweſen immer deut: 


licher. — Betrachten wir die Gliederung aus der dies 
große Ganze beſteht, fo finden wir zuerst, als die Grund: 
lage der Gemeinſchaft, die Famllle, dann die Gemeinde, 
und endlich, als die Spitze derſelden, in die alle biefe 
Indlvidualſtäten hinauslaufen — den Staat. 


Im Mittelalter wollten die indlolduellen Beſonder⸗ 
heiten fi) auch dort unterſcheiden und geltend machen, 
wo es auf eine gemeinſchaſtliche Wirkfamkeit ankam, 
und dadurch wurde der Gedanke an eln wirkliches Ge⸗ 
meinwohl unmöglich, well eln Jeder vor dem Andern 
etwas voraus haben wollte. So wurde es eine noth⸗ 
windige Miffion der ſouveränen Beat, und eine fein: 
Dlalektie derſelben, die Selbſiſtändigkeit der einzelnen 
Körperſchaften zu vernichten, und D bp an ihre 
Stelle zu fegen, um das Ziel der Vereinigung herbei 
zu führen. — Als dle fürſtliche Gewalt ſich aber von 
der Rückſicht auf die eigene Perſon zu der Augemein⸗ 
heit wandte, als, für Preußen insbefondere, in den Jah: 
ren der Noth alle Mittel hervorgeſucht wurden, um dem 
morſchen Staat eine neue Kraft des Widerſtandes, ge⸗ 
gen die damals bevorflehenden Stürme, einzuflößen, da 
wurde den Stadtgemeinden zuerſt wieder eine freie tz 
faſſung bel uns gegeben. g S N 
Indem die Bürger es lernen ſollten, über die Fa⸗ 
milie, zunächſt dle Stadt, der fie angehörten, zu fegen, 
sollten fie aus dem Privatleben in das öffentliche br 


. Übeegezogen, und von der famillenmäßigen Zuxückgezo⸗ 


\ 
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genheit, durch das Medlum der Korporation und der 
Kommune in den Staat eingeführt werden. Die An⸗ 
ordnung und Ueberwachung der Kommunal⸗Angelegen⸗ 
heiten ſollte fie vorbilden und geſchlckt machen, zu einer 
elnſichtigen Mitwirkung bei den höher ſtehenden und br: 
deutenderen Angelegenheiten des Staats. 

Dieſe Abſichten liegen dem feeiſinnigen Geſetze zum 
Grunde, welches von allen dankbar aufgenommen, und 
deſſen Jahrestag in voriger Woche mit Freude und Be⸗ 
geiſterung hier begangen wurde. Wir hören daher aus 
andern Orten zu unferm Erftaunen von der geringen 
Theilnahme, welche die ſtädtſſchen Angelegenheiten dort 
finden. Freilich muß man dies zum Thell der map: 
gelnden Oeffentlichkeit, zum Theil aber auch den Lokal⸗ 
verhältniſſen und Perſonen zuſchreiben. Wir freuen uns 
hiergegen, von einem in Breslau ſſch nicht blos in 
Worten bethätigenden Eifer ſprechen zu können, den bie 
Mehrzahl der Bürger für ihre Stadt an den Tag legt. 
Diefer Eifer wird ſich erhöhen, und namentlich bei den 
Primätwahlen an Ausbreitung gewinnen, wo er noch 
hin und wleder fehlt, wenn es ſich beſtätigt, daß von 
Seiten der Stadtverordneten der Antrag auf Oeffent⸗ 
lichkelt ihrer Verhandlungen geſtellt Tt. und wenn Die 
ſem Antrage nachgegeben wird. 

Mit Rückſicht auf dleſe Verhältniſſe, darf man einen 
Bericht Über die in Druck erſchlenene Darlegung der 
biefigen Verwaltungs⸗ und Finanz⸗Zuſtände 
erſtatten, ohne die Furcht zu hegen, dieſe Beleuchtung 
werde ohne Anregung für Diejenigen fein, denen es ob⸗ 
liegt, die ausübende Gewalt der Kommune zu kontro⸗ 
liten, und keine Theſllnahme bei den Bürgern und 
Schub verwandten finden, welche dle Bedllefuſſſe der 
Stadt aufzubringen baten. 

Da «8 nicht die Abſicht Meier Blätter fein kann, 
ſich auf die Beſprechung eines Gegenſtandes auch nur 
für einen Tag zu biſchränken, und derſelben alle ihre 


— — 


thende Stimme bei allen merkantiliſchen die Provinz bes 
treffenden Angelegenheiten eingeholt werden wird. 

* EN (Hamb. K.) 

Köln, 15. Novbr. (Privatmüſtheil.) Ein außer⸗ 
ordentlicher Fall von Entwendung macht in dieſem Au⸗ 
genblicke in unſerer Stadt Aufſehen. Eine Dame, welche 
der höheren Geſellſchaft angehört, deren Gatte einer der 
angeſehenſten Fabrikbeſitzer iſt, hatte ſchon früher in eis 
nem hieſigen Laden mehre Gegenſtände mitgenommen. 
Die Ladendiener, welche den Diebſtahl bemerkten, nah⸗ 
men Anſtand, die Thäterin zu beſchämen, ſetzten die ent⸗ 
wendeten Sachen der Dame auf Rechnung, und beka⸗ 
men fie richtig bezahlt. Mehre Kleinigkeiten wurden in 


der Folge in ſelbem Laden vermißt, ſo oft die dewußte 


Frau nur das Haus beſuchte, bis ſie vorgeſtern über 


den Diebſtahle einer bedeutenden Menge koſtſpieliger 


Spitzen ertappt wurde. Die Dame hat in Folge dieſer 
Ertappung eine Reiſe ins Ausland oder wle man Dä 
ſcherzweiſe ausdrückt, ins Unland angetreten. Allgemein 
iſt man geſpannt, ob der Fall von den Geſchworenen 
für eine Art krankhafter Erſchelnungen erklärt wird, oder 
ob fie in demſelben die Ueppigkeit und Putzſucht ſtra⸗ 
fen, welche heut zu Tage Leider überall eingeriſſen find, 
und die höheren Stände zu Schritten verführen, welche 
mit deren Bildung durchaus im Widerſpruche ſtehen. 
Wenn der Diebſtahl elner ſolchen Frau für Ideoſynkraſie 
ausgelegt werden ſoll, was wollen die Geſchworenen dann 
von einer Beltlerin ſagen, die ſich etwas Holz, etwas 
Brot ſtiehlt. — Der Geſetz Entwurf wegen Eheſcheldun⸗ 
gen hat in den Rheinlanden keine einzige Stimme für 
ſich gewinnen können; alle Nachdenkende ſind überzeugt, 
daß dadurch der Ehe, ihrem Frieden und ihrer Heillg⸗ 
keit kein Vorſchub geleiſtet, und daß allein der Geiſtlich⸗ 
keit eine Gewalt eingeräumt würde, welche ſie früh oder 
ſpäter mißbrauchen könnte. Die Rheinlaͤnder find der 
Meinung: die Ehegeſitze ihres bürgerlichen Geſetzbuches 
ſelen den Geſetzbedürftigen beſtens zu empfehlen, da ſie 
in langen Jahren ihrer Dauer ſegensreich gewirkt, das 
fragliche Inſtitut oder Sakrament beſchützt, und gekräf⸗ 
tiget haben, ohne das Sndividium deshalb zu drücken; 
da ſie den Staatsbürger nicht ſeiner betreffenden Reli⸗ 
gion unterworfen, ihn aber auch nicht feindlich derſel⸗ 
den gegenüberſtellten, da fie Alles erfüllten, was dn Gr: 
ſetz erfüllen ſoll, wie viele Lücken und Fehler die übri⸗ 
gen Geſetze unſers bürgerlichen Geſetzbuches auch haben 
mögen. " 

Köln, 16. Novbr. (Privatmittheil.) Jahrhunderte 
lang glaubte man alle Nachrichten über den früheren Dom⸗ 
bau ſeien verloren gegangen, die Namen der Baumeiſter 
in ewige Vergeſſenheit begraben, bis ein Fremder, der 
als Kunſtkritiker bekannte, als Rechtsbeamter verfolgte 
A. Fahne nach Köln kam, dort die Schreinsurkunden 
durchſuchte und die Reihe der Dombaumeiſter, welche 
von Konrad von Hochſtäden an bis zur ſpäteſten Baus 
zeit dem Bau vorgeſtanden, in den Urkunden entdeckte, 
welche er eheſter Tage dem Publikum im Auszuge vor⸗ 
legen wird. Der erſte Meiſter in der Reihe war ein 


Rheinländer, dicht vor Köln in der Vorſtadt Rlel zu 


Haufe, Gerhart von Riel. Engelbart I. bleibt alfe 
wohl der Erfinder des Planes, den der ſpäte Enkel 
(Friedrich Wühelm IV.) zur Ausführung bringen mag. 


Spalten einzuräumen, fo wird der Bericht über den vor 
liegenden Extrakt in mehreren Nummern fortgeſetzt wer 
den müſſen, und es daher der Ueberſicht wegen noth⸗ 
wendig ſein, den Plan anzuzeigen, der unſern Unterſu⸗ 
chungen zum Grunde gelegt iſk. Für heute ſoll nur 
ein Auszug aus den Rechnungen gegeben werden; hier- 


auf wird eine Kritik einzelner Einnahmequellen folgen, 


und an dieſe werden ſich die Beurtheilung der Ausga⸗ 


ben, und gelegentlich Bemerkungen über einzelne Zwelge 
der Verwaltung anſchließen. 

Es muß im Allgemeinen vorausgeſchickt werden, daß 
dle am 28. September d. J. revidirte Rechnung vom 
Jahre 1840 einer Periode angehört, in welcher der jehſge 
Kämmerer ſeine Amtsverwaltung noch nicht angetreten 


hatte, und daß dieſer die Rechnungen feines Vorgängers 


nur zuſammengeſtellt hat. Eine bedeutende ewéi ep 
ihrer Finanzen fol die Kommune dem neuen, thällgen 


und umfihtigen Beamten, wie verſichert wird, zu ver⸗ 


danken haben. 

Zur Nachricht für Diejenigen, welche ſich eine ge⸗ 
nauere Anſchauung verſchaffen wollen, diene die Bemer⸗ 
kung, daß der in Rede ſtehende Extrakt in gut gedruck⸗ 
ten Exemplaren zu fünf Sildergroſchen, deim Rathhaus⸗ 
Inspektor Hrn. Kluge, im Geſchaltslokal des Maglſtrats 
zu kaufen iſt. Dieſer fünfzehn und einen halben Bo⸗ 
gen ſtarke Extrakt, iſt um drei Bogen umfangreicher, 
als die vom Jahre 1838 und 1839, — Es vertautet 
übrigens, daß die Rechnungen der beiden abgelaufenen 
Jahre bereits geordnet werden, und ihre Veröffentlichung 
bald nacheinander erfolgen, demnächſt aber am Schluſſe 
eines jeden Jahres die Bikanntmachung, und zwar in 
einer überſichtlichern Weſſe als bisher, ſtatt haben bt. 
Bei der nachſtehenden Zuſammenſtellung find die 


Data, in Betreff der Jahre 1838 und 1839, der Ver⸗ 


gleichung wegen, aufgenommen, und ebenfalls den of⸗ 5 


Dit publlzirten Aktenſtücken entlehnt. 
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Die Einnahme incl. Beſtand 18 aus dem J. 1839 und der Vorzeit 54,009 Gm, 11 Sgr. 2 Pf., aus dem J. 1840 374,684 fm, 24 Sgr. Ee Pf. 
ame SES. "SC 44: 3°. Ek AR 2 


Die Ausgabe beträgt z 
Mithin (8 Beſtand — 


. + 


2 9,547 = 


- D D + + 44,462. Rtlr. 20 Sor. 1 Pf. 2) 2 
Es wird aber mehr erfordert n 


und es verblieb daher nur ein Beſtand von 41.438 Rur. 24 Sgr. 2 Pf. 


377,707 ⸗ 26 = 


+ + D 


. 3023 go, 2 Sgr. 1 Pf. 


Als Reſultat dieſer Rechnung ergiebt ſich daher, daß in Jahre 1840 von der Kommune mehr verausgabt als eingenommen worden, und daß darauf geſonnen wer⸗ 


den mußte, die Einnahmequellen zu vermehren und Erſparniſſe einzuführen. 


Dieſes hat denn auch ſo günfiig gewirkt, daß, wie wir erfahren haben, nach dem Haupt⸗ 


abſchluß der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe für dieſes Jahr, dle Einnahme bei der kurrenten Verwaltung die ſämmtlichen Ausgaben noch um 3,642 ur, 9 Sgr. 11 Pf. über⸗ 
ſteigt. Schon bei den direkten Kommunal⸗Steuern allein beläuft ſich die Mehr⸗Einnahme gegen den Etat auf 9,366 Rtir. 4 Sgr. 11 Pf. und nach Abrechnung der 


Ausfälle immer noch auf 6,562 "ue, 1 Sgr. 11 Pf. 
U —— 


*) Die, Fol. 8 des Extrakts, ſich an dieſer Stelle befindende Zahl dürfte wo 
menrechnung der beiden vorhergehenden Poſten unſere Angabe rechtfertigt. 


hl ein Druckfehler fein, indem fie mit 44,461 Rtlr. 20 Sgr. 3 Pf. angeſetzt iſt, während die Zufame 


e ⁊ðᷣ ß E E E 


Deut ſchlan d. 

Mainz, 18. Nov. Aus den, in der erſten Siz⸗ 
zung des Zuchtpollzeigerſchts ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen, betreffend die hieſigen wegen polltiſcher 
Vergehen Angeſchuldigten (ſiehe geſte. Nr. der 
Brest. Ztg.) geben nun mehrere Zeitungen über die Ge: 
ſchichte dieſer politifchen Verbindungen in Deutſchland 
etwas ausführlichere Mitthellungen. Aus der Mann: 
heimer Abendzeitung entnehmen wir Folgendes: 
„Der Herr Staatsprokurator ging in der erſten Sitzung 
auf die Geſchichte der politiſchen Verbindungen in 
Deutſchland Tit dem Jahre 1830 zurück, ſo weit ſie 
mit dem hier in Rede Stehenden in etwaligem Zuſam⸗ 
menhange ſtehen könnten. Nach Vernichtung des im 
Baieriſchen Rheinkreiſe beſtandenen Preßvereins bildete 
ſich in Paris der „deuiſche Völkerbund.“ Als diefer 
durch das bekannte franzöſiſche Geſez gegen dle Aſſo⸗ 
clationen vom Jahre 1834 ebenfalls ſeine Endſchaft er⸗ 
reicht hatte, flifteten mehrere deutſche Flüchtlinge in Pa⸗ 
ris den „deutſchen Bund der Geächteten“, deſſen 
Hauptſitz Paris war und blieb. In dieſem Bunde ent⸗ 
ſtand alsbald vorzüglich wegen des Namens eine Spal⸗ 
tung, da viele dieſen Namen für ſich unpaſſend fanden, 
und fo bildete ſich neden demſelben der „deutſche 
Bund der Gerechtigkeit“. Letzterer hat, ſo viel 
aus den Akten erſichtlich, in Deutſchland wenig Boden 
gefaßt, indem nur eine Spur deſſelben in Hamburg vor⸗ 
liegt. In ihrer Organiſation herrſchte zwiſchen beiden 
Vereinen eine auffallende Uebereinſtimmung. Die poli⸗ 
tiſchen Ideen, von denen ſie ausgingen, dienen ſo ziem⸗ 
lich der contrast social von Rouſſeau als Evangelium. 
Zweck derſelben iſt, „Befrelung Deutſchlands von dem 
ſchimpflichen Joche der Knechtſchaft“ durch Vertreibung 
der jetzigen Machthaber von ihren Thronen und Umbil⸗ 
dung in eine einige und unthellbare Republik, neben 
Verwirklichung der „Erklärung der Bürger⸗ und Men⸗ 
ſchenrechte.“ In der Organifation der Vereine, wie fie 
vom Herrn Staatsprokurator geſchildert wurden, und wie 
fie ſich nach den von dem Gerichtsſchreiber vorgeleſenen 
Statuten darſtellten, begegnen wir einem vollſtändigen, 
hlerarchiſch⸗gegliederten Inſtanzenzuge. So oft an einem 
Orte oder einer Gegend mindeſtens drei, höchſtens zehn 
Perſonen für die Zwecke der Geſellſchaſt gewonnen mai 
ren, fo blideten dieſelben unter dem Namen Hütte, ſpä⸗ 
ter Zelt, die erſte Unterabtheilung, und ſo wie das Zelt 
mehr als zehn Mitglieder hat, fo bildet ſich durch Ver⸗ 
thellung eln zweites; den Zelten iſt unter einander jede 
» Kommunikation unterſagt, kein Zelt darf von dem op: 
dern wiſſen. Die Zelte reſſortiren von den „Bergen“, 
ſpäter Lagern und dieſe von den Dikafterien, ſpä⸗ 
ter Kreislagern, und das gemeinſchaftliche Oberhaupt 
der Central⸗ĩBehörde iſt die „Natlonalhütte“ ſpäter 
der Brennpunkt genannt. Dem Brennpunkte ſteht 
elne beinahe unbeſchränkte Gewalt zu. Er ergänzt ſich 


ſelbſt, iſt geſetzgebende, auffehende und vollzlehende Ge⸗ 


walt in einer Perſon. Wo er ſeinen Sitz hat, und 
aus welchen Perſonen er beſteht, das blelbt den Zelten 
ſowohl, als den Lagern und Kreislagern verſchwiegen, 
eben ſo der Sitz und das Perſonal jeder höhern Bun⸗ 
desbehörde der niederen. Jedes Zelt hat ſeine Kaſſe, 
die es ſelbſt verwaltet, der Brennpunkt kann jedoch, 
wenn es noth thut, angemeſſene Beiträge erheben. Um 
Mitglied zu werden, muß man durch Sprache und 
Sitte dem deutſchen Volke angehören. Mit dem Zwecke 
des Vereins wird man erſt nach geleiſtetem ehrenwört⸗ 
lichem Gelöbnſß bekannt gemacht, und weigert man letz⸗ 
teres, ſo wird man mit der Drohung, daß die Rache 
des Bundes nicht ausbleiben werde, wofern man nicht 
Verſchwiegenheit beobachte, entlaſſen. Auf böslichem 
Verrath ſteht die Todesſtrafe. Da die untern Ab thei⸗ 
lungen die obern nicht kennen, ſo wird die Unterhand⸗ 
lung zwiſchen delden durch Bevollmächtigte geführt, die 
an angenommenen Zeichen kenntlich find. Alen Mit⸗ 
gliedern iſt ernſter, fittlicher Lebenswandel zur Pflicht 
gemacht, um fo auf das Volk moraliſchen Einfluß üden 
zu können; fortgefegter unſittlicher Lebenswandel, ſo wie 
Läſſigkeit in Erfüllung der Bundes pflichten, Lauigkeit 
der Geſinnung, wird mit der Ausſchließung aus dem 
Vereine befteaft, die jedoch nur durch den Brennpunkt 
verhängt werden kann. Erwelslich vorhandene Subſi⸗ 
ſtenzmittel gehören mit unter die Bedingungen ber Auf⸗ 
nahme. Die Zelte ſollen durch Belehrung und Ueber⸗ 


redung zu wirken ſuchen, um die Erreichung der Ge⸗ 


ſellſchaſtszwecke vorzubereiten, namentlich ſollen Männer, 
die im Rufe des Radikallsmus ſtehen, genau überwach 


— 


D 


und geprüft werden, damit das Volk feine wahren von 
feinen falſchen Freunden unterſcheiden leine. — Vierteljähr⸗ 
lich hat die niedere Stelle an die höhere über das Re⸗ 
ſultat ihrer Arbeiten zu berichten. Die meiſten Korre⸗ 
ſpondenzen geſchehen in Gemeinſchrift. Weder der Bund 
der Geächteten, noch der deutſche Bund der Gerechtigkeit 
geben die wahren Mittel zur unmittelbaren Erreichung 
der Bundeszwecke an. Anders ein ſpäter entſtandener 
Verein, der „Bund der Deutſchen.“ Mit den 
Statuten dieſes Bundes wurde den Mitgliedern zugleich 
elne Inſtruktion überreicht, worin es hieß, daß von Er⸗ 
reichung der Bundeszwecke nicht anders als durch Hülfe 
einer ſtarken Hteresmacht die Rede fein könne, daß da⸗ 
her jedes Mitglied ſich mit einer Muskete, 
einem Bajonnette und Munition für fünfzig 
Schüſſe zu verſehen, und jeden Augenblick 
zum Aufbruche ſich bereit zu halten habe. 
Dies find die Hauptzüge der umfaſſenden Charakteriſtik 
dieſer Bünde, die der Herr Staatsprokurator in der 
heutigen Sitzung von dieſen Vereinen entwarf. Er be⸗ 
merkte ferner, „daß der Bund der Geächteten hier im 
Mainz bloß ein Zelt, in dem benachbarten Frankfurt 
dagegen ein Lager gehabt habe. Mehrere der Ange⸗ 
ſchulbigten fein Mitglieder des Zeltes geweſen. Der 
Angeſchuldigte Lithograph Lehnhardt habe die Zelt⸗ 
ſtatuten des Bundes der Geächteten (jede Stufe im 
Bunde, die Zelte, Lager, Kreislager und der Brennpunkt 
haben nämlich beſondere Statuten) lithographirt, und es 
llege eln Exemplar davon bei den Akten. Wiewohl es 
nun feine, des Herrn Staatsprokurators, Anſicht gewe⸗ 
ſen ſei, daß alle Angeſchuldigten durch das Faktum der 
näheren oder entfernteren Theilnahme an der Geſellſchaft 
ſich des Verbrechens des Komplotts gegen die innere 
Sicherheit des Staats ſchuldig gemacht hätten, ſo habe 
doch die Rathskammer es nicht für unbedingt erwieſen 
erachtet, daß die Angeſchuldigten durch die Theilnahm⸗ 
ſchaft an der Geſellſchaft auch Theilnehmer am Kom⸗ 
plotte geweſen ſeien, wenn auch Anzeigen genug dafür 
vorlagen, daß fie von jenen hochverrätherſſchen Plänen 
Kenninſß gehabt, ohne fie in der geſetzlichen Friſt der 
kompetenten Behörde anzuzeigen. Sie ſeien daher nur 
wegen des Details der Non-revelation vor Ge⸗ 
richt zu ſtellen. Dabei müſſe es nun, da gegen dieſen 
Rathskammerbeſchluß kein Rechtsmittel ergriffen worden 
fei, fein Bewenden haben. Die Erklärung der Bürger: 
und Menſchenrechte erinnert an jene der conftituirnden 
Verſammlung und des Convents; jedoch merkt man die 
Richtungen der foctalen Anſichten der englſſchen und 
franz. Arbelterklaſſen, daß nämlich eine Grenze zu ſitzen ſel, 
über welche hinaus Niemand erwerben dürfe, daß die Arbeit 
Pflicht, der Müßiggang ftraffällig Tel, daß Jeder nach feiner 
Arbeit zu belohnen, daß für die Aimen u. Schwachen in um: 
faſſender Weiſe zu forgen, daß Erziehung Unterricht und 
Lebensunterhalt zu den Menſchenrechten gehöre. Merk: 
würdig iſt der präcife Styl und die ſtreng logiſche Ord⸗ 
nung, die in allen dieſen Schriften vorwaltet.“ — Die 
Angeſchuldigten ſind ſämmtlich anſtändig ausſehende Leute 
aus dem beſſeren Mittelſtande, größtentheils dem höhe: 
ren Gewerbſtande angehörig, einige recht wohlhabende 
Männer in den beſten Jahren: Keiner der Angeſchul⸗ 
digten hat, fo viel wir dis jetzt vernommen, jemals we⸗ 
gen eines Vergehens vor Gericht geſtanden, vielmehr ge⸗ 
nießen ſie ſämmtlich des beſten Rufs. Perſonen, denen 
eine detaillirtere Lokalkenntniß beiwohnt, können ſich mit 
dem Gedanken gar nicht vertraut machen, daß ſolchen 
Leuten, wie ſie heute vor den Schranken erſchienen, zum 
Theil in den beften und beſonnenſten Manne sjahren, ja 
größtenthells anſäſſige Familienväter, mit ſolchen Um: 
ſturzideen, wie ſie kaum in den Köpfen des ſchwärmeri⸗ 
ſcheſten Theils der ſtudlerenden Jugend Zündſtoff gefun⸗ 
den haben, irgend beizukommen ſein konnte. So lebhaft 


daher auch im Allgemeinen das Intereſſe ift, das man 


für die Perſon der Angeſchuldigten nimmt, ſo wenig fürchtet 
man für ihr Schickſal. Vorläufig müſſen wir bemerken, daß 
die Verhandlungen nicht bei verſchloſſenen Thüren ſtatt⸗ 
fanden, wiewohl es nach einem Geſetze vom Jahre 1835 
dem Gerichte frei ſteht, wofern es der Anſicht iſt, daß 
Gefahr für die öffentliche Ordnung zu befürchten fet, 
die Verhandlung bei verſchloſſenen Thüren zu verordnen. 
Daß es nicht geſchehen, iſt ein erfreuliches Zeichen dafür, 
daß man die Oeffentlichkeit immer mehr für ein unab⸗ 
ee zeitgemäßer Rechtöpflege zu halten 
ge x ` 
Frankfurt a. M., 18. Nov. (Privatmitth.) Der 
Verein gegen Thierquälerei hielt geſtern eine Geng: 


ralverſammlung, die ſehr zahlreich beſucht war und worin 
zut Wahl eines definitiven Präſidenten und eines Aus⸗ 
ſchuſſes von 15 Mitgliedern geſchritten wurde. Erſtere 
fiel auf den bisherigen proviſoriſchen Präſidenten, Stadt⸗ 
pfarrer Dr. Kirchner. Aus den unter den Vereinsmit⸗ 
gliedern bei der Gelegenheit verthellten Satzungen geht 
hervor, daß jedes derſelben 30 Kr. jährlich an die ge⸗ 
meinſchaftliche Kaſſe zu enttichten hat, welche vornehm⸗ 
lich auf die Anſchaffung und Verbreltung guter, Erhö⸗ 
hung des Sittlichkeitsgefühls bezweckender Schriften un⸗ 
ter den niedern Volksklaſſen, verwendet werden ſollen. 
Auf dieſem Wege und ſodann durch Schul: Unterricht 
hofft der Verein ſein Ziel, wenigſtens bei der künftigen 
Geſchlechtsfolge, zu erreichen. — Der Senat hat in ſei⸗ 
ner vorgeſtrigen Sitzung das, auf ſein Verlangen vom 
Bauamte angefertigte und ihm üdergebene Laſtenheft 
(Bedingungen) für die Gasbeleuchtung der Stadt 
genehmigt und die betreffende Beſchlußnahme nebſt je⸗ 
nem Heft der ſtändigen Bürger. Repräfentation mitge⸗ 
theilt. Zeit dieſe Körperſchaft dem Senatsdeſchluſſe bei, 
fo bedarf derſelbe noch der Zuſtimmung der gefeßgeben- 
den Verſammlung, worauf ein Adjudikations⸗Termſn für 
die Entgegennahme der von den Concurrenten zu ma⸗ 
chenden Angebote durch die vom Senate für die Ange⸗ 
legenheit zu ernennende Kommiſſion anberaumt werden 
wird. Inzwiſchen bieten die Inhaber der hier beſtehen⸗ 
den Harzgas⸗Fabrik alle nur möglichen Mittel auf, um 
ſich im unverkümmerten Genuß ihres bisherigen Mono⸗ 
pols zu erhalten. So ſollen ſie, dem Vernehmen nach, 
gegen die zu eröffnende Concutrenz namentlich den Gin: 
wand erhoben haben, daß ſich dieſe, in Gemäßheit ihrer 
Conceſſion, auf Einhelmiſche beſchränken müſſe, Fremde 
aber dabei nicht zugelaſſen werden dürften. Der Senat 
fol ſich jedoch durch dieſen Einwand dei vorgedachter 
Beſchiußnahme nicht haben beirren laſſen. Man muß 
im Intereſſe des Publikums hoffen, daß die beiden an⸗ 
dern oben erwähnten Körperſchaften, namentlich die ge⸗ 
ſetzgebende Verſammlung, wo man den nämlichen Ein: 
wand ohne Zweifel geltend zu machen ſuchen wird, die 
Anſicht des Senats theilen und Frankfurt demnächſt, 
nach dem Vorbilde anderer deutſchen Städte, zum Ge⸗ 
nuß einer billigen Gasbeleuchtung für Straßen und Pri⸗ 
vathäuſer gelangen wird. — Das kürzlich eingetretene, 
aber freilich neuerdings wieder gegen Regenwetter 
kam gerade rechtzeitig, um unſere Stadt vor dem Uebel 
einer Theuerung, wohl gar eines Mangels an Feuerungs- 
material für den Winter zu bewahren. — Die Anlage 
einer cheinbaleriſchen Eiſenbahn iſt neuerdings wieder im 
Betriebe. Die dazu benöthigten Geldmittel wären un: 
ſchwer herbeizuſchaffen, ſofern nur der Ertrag der Bahn 
geſichert wäre, der ſich vornehmlich durch den mittelſt 
ihrer zu betreibenden Transports der Saarer Stelnkoh⸗ 
len bedingt. Zu dem Ende aber müßten ſich die Eigen⸗ 
thümer der betreffenden Gruben zu einem langjährigen 
Liefetungsvertrage um den jetzigen ſehr billigen Preis 
dieſes Foſſils herbeilaſſen, weshalb, wie man hört, in 
dem Augenblicke Unterhandlungen mit ihnen eingeleltet 
ſind. — Das am verwichenen Dlenſtag von Lißt und 
Rubini im Saale des Weidenbuſches gegebene Konzert 
erfreute ſich einer ſo zahlreichen Zuhörerſchaft, als der 
freilich etwas beſchränkte Raum nur immer zu faſſen 
virmochte. Gleichwohl belief ſich durch umſichtige Be⸗ 
nutzung dieſes Raumes die Einnahme auf 18 bis 1900 
Fl. Lßt's geniales Spiel und ausgezeichnete Kunſtſer⸗ 
tigkeit erhielten auch dies Mal wieder die ungethellteſte 
Anerkennung. Weniger befriedigte Rubini, deſſen aller⸗ 
dings aufs höchſte geſteigerte Kunſt die mit vortückenden 
Jahren immer fühlbarer werdende Abnahme der Stimm: 
organe nicht zu erſetzen vermag. Am Sonntage hat 
derſelbe in einer Eoirde bei Rothſchild gelungen, wofür 
er ein Honorar von 1000 Fl. erhalten haben at, 
Dresden, 20. Nov. Heute fand die feierliche 
Eröffnung der vierten conſtituttonellen Stän de⸗ 
verſammlung ſtatt. um H Uhr verſammelten ſich 
die Mitglieder beider Kammern in der Hofkirche, woſelbſt 
der Oberhofprediger Dr. v. Ammon über den Text 2 
Petri III., 8 — 13 die Landtagspredigt hielt. Um 
halb 1 Uhr begaben ſich die Ständemitglieder in das 
königliche Schloß, woſeldſt fie in den Landtagseröffnungs⸗ 
ſaal eingeführt wurden. Die Herren Präſidenten, deren 
Stellvertreter und die Herren Secretaire nahmen hier dem 
Throne gegenüber, die Mitglieder der erſten Kammer zur 
“ (Bortfegung in der Beilage.) ; 


Mit einer Beilage 


$ Faortſetzung.) 
rechten, die Mitglieder der zweiten Kammer zur linken 
eite auf Eſtraden die denſelben beſtimmten Plätze ein. 
Hierauf wurde das diplomatiſche Corps und die bei Hofe 
vorgeſtellten Fremden eingeführt, welche links vom Throne 
ihre Plätze einnahmen. Die Königin, die Prinzeffinnen 
des konigl. Hauſes, der Erbherzog von Sachſen-Koburg 
mebft deſſen Gemahlin, die Prinzen von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Lippe⸗Detmold, ſowie mehre Hof⸗ und 
vorgeſtellte Damen nahmen auf der Tribune des Thron⸗ 
als Platz. — Nun trat der König, begleitet vom 
Prinzen Johann und einem glänzenden Hofſtaat, in den 
Saal und ſprach vom Throne folgende Rede: „Meine 
Herren Stände! Wenn Ich an dem heutigen feierlichen 
Tag anf den Zeitraum zurückblicke, der verfloſſen, ſeit 
Ich Sie das letzte Mal hier verſammelt fah, fühle Ich 
die beruhigende Ueberzeugung, daß unſer Staatsleben in 
ſeinen innern und äußern Verhältniſſen ſich auf eine 
ſegensreiche Weiſe entwickelt hat. — In ungeſtörter 
äußerer Ruhe wurden die Bande der Eintracht mit den 
befreundeten Regierungen auf das erfreulichſte befeſtigt; 
der größere deutſche Zollverein ward erweitert und deſſen 
Fortdauer geſichert; die für unſern Verkehr wichtige 
Eiſenbahnverbindung mit Baiern ward durch Vertrag 
verbürgt, ja, ſchon eine bedeutende Strecke derſelben dem 
Verkehre geöffnet, während andere ähnliche Ergebniſſe 
nach andern Richtungen in nahe Ausſicht geſtellt ſind. 
In unſerm innern Staatsweſen iſt eins der umfaſ⸗ 
ſendſten Werke, die reine Grundſteuerregulirung, ſo weit 
vorbereitet, daß an deren Ausführung, ſowie an die 
damit in Verbindung ſtehende Entſchädigung der bisher 
ſteuerfreien Grundſtücke auf dieſem Landtage die letzte 
vollendende Hand gelegt werden ſoll. Wenngleich die 
auf dem vorigen Landtage beſchloſſenen Einrichtungen 
und Geſetze ſich in ihren Erfolgen wohlthätig zeigen und 
Ich mit beruhigender Zufriedenheit auf den Zuſtand 
unſerer Verwaltung und Geſetzgebung blicken darf, fo 
bleibt doch noch manche Lücke auszufüllen und manches 
Bedürfniß zu befriedigen; es werden Ihnen daher auch 
diesmal wieder eine nicht geringe Zahl wichtiger Be⸗ 
rathungsgegenſtände vorgelegt werden, worüber Ihnen 
mein Staatsminiſter v. Lindenau nähere Mittheilung 
machen wird. Werden auch mehre der vorgedachten 
Veranſtaltungen bedeutende Geldmittel in Anſpruch nehmen, 
ſo erlaubt doch der geordnete Zuſtand unſerer Finanzen, 
auch für andere dringende Bedürfniſſe, insbeſondere für 
Verbeſſerung und Erweiterung mehrer öffentlichen An⸗ 
ſtalten Sorge zu tragen. — Aber nicht allein Erfreuliches 
brachte uns die letztvergangene Zeit. Mit wahrer Be⸗ 
trübniß ſahen wir in dem letzten Jahre das Vaterland von 
ungewöhnlichen Unglücksfällen und Beſorgniſſen heimge⸗ 
ſucht. Die beſtehenden Landesanſtalten, der die Sachſen 
auszeichnende Wohlthätigkeitsſinn und eigne Thätigkeit 
haben den erſtern bereits zum Theil abgeholfen und werden 
noch ferner helfen. Die noch nicht ganz geſchwundenen 
Beforgniffen werden aber, fo vertraue Ich, von Dem 
Abhülfe erlangen, der ſie geſendet; es thue aber auch 
Jeder in ſeinem Wirkungskreiſe, was er vermag. Mehr 
als je muß in dieſen Verhältniſſen eine Aufforderung an 
Sie liegen, Ihrem hohen Berufe mit Hintanſetzung jeder 
perſönlichen Rückſicht, mit Hinblick auf das Wohl des 
theuern Vaterlandes, mit raſtloſem Eifer ſich hinzugeben. 
— Solche Geſinnungen ſind es, meine Herren Stände, 
welche Ich im Rückblick auf frühere befriedigende Erfah⸗ 
rungen mit Zuverſicht von Ihnen erwarte.“ — Nachdem 
der Staatsminiſter von Lindenau eine Ü berſichtliche 
Mittheilung vorgetragen hatte, antwortete der Pra 
ſident der erſten Kammer in folgender Weiſe: Aller, 
durchlauchtigſter, Großmächtigſter König! Allergnädigſtet 
König und Herr! Das erſte Gefühl, dem die ges 
treuen Stände, auf Ihro Königl. Maj. Ruf zu dem 
vierten conſtitutionellen Landtage verſammelt, Worte 
geben, iſt das Gefühl des heißeſten Dankes gegen 
die Vorſehung, daß ſie ſeit der letzten Stän dever⸗ 
ſammlung jedes dauernde Leid von unſerm ſo in⸗ 
nig geliebten Königshauſe entfernt hielt. — Sind in 
der neueſten Ztit ſchwere Prüfungen über unſer theures 
5 aterland ergangen, fo hat ſich auch ungewöhnliche Kraft 
a Dulden und ein hülfeſpendender Sinn glorreich de: 
währt. — Sprechen Ihro Königl. Maj. Allexhöchſtihre 
Zuſeledengeit über die glücklichen Erfolge der neuern Ge⸗ 
ſetzgebung und über die übrigen Vethältniſſe des Lan⸗ 
des aus, ſo fühlen wir uns dadurch hoch deglückt und 
geftärkt und ermuthigt für die Arbeiten dis jtöt neu ber 
ginnenden Landtags. — Feſt wollen wir in allen Ver⸗ 
hältmiffen ſtehen, rastlos bemüht für das wahre Beſte des 


Vaterlandes zu wirken, Jeder in dem ihm von Gott ange⸗ 


krkungskreig; Alle vereint für das allgemeine 
hl. dieſem Geiſte wollen wir die uns für Melen 
Landtag werdenden Aufgaben erfaſſen, mit Treue, Fleiß und 
Ausdauer, in det Liebe zu König und Vaterland, Alles 
dem endlichen höchſten Ziele zuführen, welches iſt: das 
unzlrtrenniſche Wohl des Königs und Vaterlandes!“ — 
Nunmehr erklärte im Namen des Königs der Staats: 


wieſenen 
Wohl. — 
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Miniſter v. Lindeneu den Landtag für eröffnet, 


und verließ der König den Thronſaal. — Vor Beginn 
der königl. Tafel, zu der ſämmtliche Mitglieder der bei⸗ 
den Kammern gezogen worden, nahmen der König und 
die Königin, ſo wie die höchſten Herrſchaften die Cour 
und Präſentation an. Während der Tafel brachte der 
König die Geſundheit aus: „Auf das Wohl des Landes 
und aller getreuen Stände!” die von dem Präſidenten 
der erſten Kammer im Namen ſämmtlicher Stände an: 
gemeſſen erwiedert wurde. 


Ruf land. 

St. Petersburg, 15. Novbr. Se. Maj. der 
Kalſer haben zu den etatsmäßlgen Koſten der Univer⸗ 
ſität Dorpat eine jährliche Zulage von 23,370 S.⸗ 
Rudel aus der Staatskaſſe bewilligt. — Das Grena⸗ 
dier⸗Reglment „König Friedrich Wilhelm III.“ hat 
in dem Gen.⸗Major Gluchow einen neuen Commandeur 
erhalten, da der Gen.⸗Major Liprandi zum Commandeur 
des Semenowskyſchen Garde⸗Reglments ernannt worden. 
— Die Iſaaksbrücke iſt wieder aufgeſtellt, da die 
Newa völlig frei von Eis if, x 
Großbritannien. 

London, 15. Nov. Ueber die Schließung des 
Protokolls für die Ratification des Quintupel⸗Trak⸗ 
tats vom 20. Dezember v. J. berichtet die Morning 
Poſt in einem Briefe aus Paris, daß anfangs, als 
der Graf von St. Aulaire dem Lord Aberdeen, im 
Auftrage des Herrn Guizot, in einer Note die Un⸗ 
möglichkeit auseinandergeſetzt habe, die Ratification, dem 
am 24. Februar d. J. beſtimmt ausgeſprochenen Wunſche 
der Deputirten⸗Kammer zuwider, vorzunehmen, Lord 
Aberdeen dem Franzöſiſchen Geſandten vorgeſtellt habe, 
daß dadurch England eben ſo wohl wie Frankreich, den 
anderen Mächten gegenüber, kompromittirt werden würde 
da es mit Frankreich gemeinſchaftlich den Traktat in 
Vorſchlag gebracht. Zugleich habe Lord Aberdeen er⸗ 
klärt, daß ſeine Erwiederung auf die Note des Fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten nothwendigerweiſe eine förmliche Miß⸗ 
billigung des Verfahrens der Franzöſiſchen Regierung 
enthalte, und daß er ſich nicht bedenken werde, dieſe 
Erwiederung zu ſeiner Rechtfertigung dem Unterhauſe 
vorzulegen, eben fo wie Herr Guizot die Ruͤckſicht auf 
die Franzöſiſche Deputirten⸗Kammer und auf feine 
parlamentariſche Stellung als Grund der verweigerten 
Ratification angebe. Lord Aberdeen habe deshalb Herrn 
von St. Aulaire aufgefordert, ſeine Note wieder zurück⸗ 
zunehmen und Herrn Guizot zu veranlaſſen, daß er eine 
andere Note übergeben laſſe, in der ohne alle weitere 
Motivirung der Schluß des Protokolls gefordert werde, 
in welchem Falle dann auch keine Erwiederung von 
Engliſcher Seite zu erwarten ſei, welche Verlegenheiten 
bereiten könne. Herr Guiot fei dieſem Rathe gefolgt 
und demgemäß das Protokoll am 7. d. Monats unter 
Nicht⸗Ratifizirung von Seiten Frankreichs, geſchloſſen 
worden. Der Korreſpondent der Poſt will wiſſen, daß 
Herr Guizot nun auch mit Aufhebung der Verträge von 
1831 und 1833 umgehe, da feine treueſten Anhänger, 
unter Anderen die Herren Fulchiron, Jacqueminot und 
Jacques Lefevre, ihm erklärt hätten, daß ſie in der 
nächſten Seſſion für Aufhebung des Durchſuchungs⸗ 
Rechts ſtimmen würden. 

Nachrichten aus Malta vom 31. Oktober zufolge, 
ſollte in Folge der Spriſchen Vorfälle der Admiral 
Maſon mit zwei Linienſchiffen, einer Fregatte und einer 
Brigg von Malta nach der Syriſchen Küfte abgehen. 

g Frankreich. 

Paris, 15. Novbr. An der Stelle der Ver⸗ 
ſalller Eiſenbahn, wo am 8. Mai d. J. die un⸗ 
glückliche Kataſtrophe ftattfand, ift eine Kapelle errichtet 
worden, welche geſtern von dem Biſchof von Verſailles 
unter großem Zudraag feierlich eingewelht wurde. 

An der Küſte bet Honfleur iſt man gegenwärtig mit 
Verſuchen beſchöftigt, die Trümmer des Schiffes „Te⸗ 
lemaque,“ das nun beinahe 53 Jahre am Ausfluß 
der Seine unter Waſſer liegt, hervorzuholen. Dieſes 
Schiff war mit dem Vermögen einer großen Anzahl 
Emigranten beladen, ſo daß, als es unterging, der Ver⸗ 
luſt auf eine Summe von mehr als 80 Millionen an⸗ 
geſchlagen wurde. In der neueſten Nummer des Mur: 
nal de Honſleur“ lieſt man: „Kurz vor dem Schluſſe 
unſeres Blattes erfahren wir, daß der „Telemaque“ em: 
porgewunden worden iſt; der Kanonendonner läßt ſich 
vernehmen; wir beeilen uns, dleſe Nachricht mitzuthellen.“ 
Von der reichen Ladung wird bis jetzt nichts erwähnt. 

Die Franzöſiſchen Biſchöfe, welche die Ueberreſte 
des heiligen Auguſtinus von Toulon aus nach 
Afrika beglelteten, trafen auf dem Dampfſchiffe „Gaſ⸗ 
fendi am 1. Nodbr. Morgens 1 Uhr zu Algier ein. 
Sie benutzten ihren Aufenthalt in der Kolonie zu einem 
Ausfluge nach Blidah, wo fie zwei Tage blieben, und 
eine neue Kirche einweihten. Am 6. Nov. um 10 Uhr 
Abends, nach einem großen Diner bei dem General 
Bugeaud, ſchifften fie ſich zur Rückkehr nach Frankreich 
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ein, der „Gaſſendi“ mit den Biſchöfen an Bord nach 
Marfeille; der „Tenare“ mit den Groß⸗Vlkaren und 
einem Theil des Gefolges der Biſchöfe war, nach einer 
ſehr langen Ueberfahrt, wobel das Wetter ſehr ſtürmiſch 
war, am 12ten früh wieder in Toulon eingelaufen, wo 
man dem Eintreffen des am öten von Algier mit der 
Korreſpondenz abgegangenen „Vautour“ entgegenſah. 
panien. 

Madrid, 10. Nopbr. 
vorbereitende Sitzung gehalten; 57 Mitglieder waren 
dabei zugegen; das Dekret, wodurch Don Alvaro Go⸗ 
me Becerra zum Präſidenten ernannt wird, wurde der 
Verſammlung mitgetheilt. Geſtern war Herr Olozaga 
bei dem Regenten; es ſchelnt, er habe einen Handels⸗ 
vertrag mit Belgien überdracht, der nun den Cortes zur 
Berathung vorgelegt werden ſoll. 2 


It ali en. i 

Paletmo, 3. Novbr. Die ſchon fo lange von 
den Sſeilianern gehegte Hoffnung ihren König wieder 
zu fehen, iſt geſtern Abend in Erfüllung gegangen. Der 
König kam in Begleitung feines Bruders des Prinzen 
Ludwig mit einem aus einem Linienſchiff, einer Fregatte 
und einer Corvette beſtehenden Geſchwader von Neapel. 
Viele Unglückliche und Bedrängte rechneten ſchon ſeit 
longer Zeit auf die Ankunft des Monarchen zu Abhülfe 
ihrer Beſchwerden. Die Königin kam diesmal nicht mit 
herüber (ſie befindet ſich berelts im fuͤnften Monat ih⸗ 
ter Schwangerſchaft). Morgen wird das Königliche 
Dectet die Reduction des Ausgangszolls auf rohen 
Schwefel von 8 auf 2 Zort per Cantaro betreffend, 
offiziell bekannt gemacht werden. Es ſcheint, St. Maj. 


habe für gut erachtet, dieſe für Sieilien und deſſen 


Schifffahrt fo höchſt wichtige Maßregel perſänlich zu 
überbringen. (A. A. 3.) 


Griechenland. 
Die Atheniſche Nachrichten gehen bis zum 31. Ok⸗ 
tober. Die Abſetzung der Fürſten Michael Odreno⸗ 
witſch und Ghika hatte großes Aufſehen gemacht. Beide 
werden als philhelleniſch geſinnte Männer geſchildert, na⸗ 
mentlich hatte der erſtere noch vor kurzem die Otto⸗ 
Univerſität mit einer freigebigen Schenkung bedacht. 
Auf dieſe Art, wird bemerkt, ſtehe keine traktatmäßige 
Stipulation in der Türkei ſicher, denn dem einen ſei 
die Erblichkeit, dem andern die Lebenslänglichkelt garan⸗ 
ürt geweſen. — Von den jontfhen Inſeln wollte 
man Nachricht haben, daß es auf Zante zu einem ern⸗ 
fen Konflikt gekommen fet zwifchen den Einwohnern 
und der engliſchen Beſatzung. Es ſoll Todte und Ver⸗ 
wundet: gegeben haben, und die beiden Kompagnien, 
aus denen die Beſatzung beſtand, hierauf nach Korfu 
geſchickt, und durch eine Abtheilung eines ſchottiſchen 
Regiments erſetzt worden ſein. Dagegen hatte die Er⸗ 
nennung des Grafen della Detſima zum joniſchen Se⸗ 
natspräſidenten einen angenehmen Eindruck hervorge⸗ 
bracht. Der Graf hatte zum Beftelungswerk des grie⸗ 
chiſchen Volks nach Kräften mitgewirkt, und war von 
einer der frühern Nattonalverſammlungen mit dem grie⸗ 
chiſchen Bürgerrecht beehrt worden. Urberhaupt werden 


ſichtspunkt des griechiſchen Nationalgeiſtes beurthellt. So 
iſt es auch eine erfreuliche. Erſchelnung, daß ſich in Miſ⸗ 
ſolunghi eine dramatiſche Geſellſchaft gebildet hat, die 
ſich die Belebung des griechiſchen Theaters zur Aufgade 
machen will, ae 


Dsmanifhbed Reich. 
Konſtantinopel, 2. Nov. Emin und Sawfet 
Efendi find bereits von hier abgegangen, der Erſtete 
nach Serbien und der Andere nach der Walachel. Man 
hat hier das Gerücht verbreitet, Hr. v. Butenieff hade 
gegen den Ernennungsferman des neuen Fürſten von 
Serbien proteſtirt. Allein es iſt dem nicht ſo, er hat 
die Anzeige der Pforte an die tuſſiſche Geſandtſchaft von 
der Beſtällgung der Wahl des Füͤrſten als eine ihm 
mitgetheilte Notiſſcatlon ad referendum an fein Gou⸗ 
vernement angenommen, V 
erwidern. Was die Adſctzung des Fürſten Ghika auf 
Rußlands Verlangen betrifft, fo mag dies eine Revange 
gewesen bin, welche Rußland für die Abſetzung des Für⸗ 
ſten Miloſch und die Ernennung eines ihm abgewende⸗ 
ten Fürſten nahm. Ferner war Ghika nicht dem mt 
ſiſchen Intereſſe ergeben, vielmehr in letzterer Zeit mit 
feinen Emiſſaren in häufigen Conflict gerachen, indem 
durchaus nicht die Intriguen, die Rußland von ſel⸗ 
nem Fürſtenthum aus nach Bulgarien binüberfpiekte, 
unterſtützen wollte. Statt ſeinen Emiſſaren Vorſchub zu 
Fi entgegen. Daß aber 


lelſten, handelte er ihnen a 
f aten und mit kuſſiſchem 


Bulgarien von ruſſiſchen 


Der Senat hat heute eine 


alle Fragen der äußern und innern Polltik aus dem Ge⸗ 


ohne das Geringſte darauf zu 


— e 


ſten und durchtriebenſten 


entfernten 


Gelde aufgeregt wurde, hlervon ſcheint die Pforte jetzt 
die zuverläſſigſten Nachrichten zu beſitzen. In Belgrad 
figen allein fünf in Bulgarien verhaftete Perſonen, in 
deren Händen man ruſſiſche Papiere fand, und gegen 
120, die deffen zwar nicht überwieſen, aber höchſt ver⸗ 
dächtig find. Wis nun den Nachfolger Ghika's be: 
telfft, fo hat Sawfet Eſendi den Auftrag, die Notabeln 
der Diſtricte des Fürſtenthums in einer e kalderſamm⸗ 
lung zu vereinigen und zur Wahl deſſelben zu ſchreiten. 
Man glaubt hier allgemein, daß fie durch Rußlands 
Einfluß auf Phillppesco oder Stir⸗Bey, Beide ruſſiſche 
Partiſanen, fallen werde; und daß Rußland noch immer 
im Hintergrunde mit der Idee lauert, früher oder ſpä⸗ 
ter die Walachal und Moldau unter dem Fürſten Sturdza 
zu einem Fürſtenthume zu vereinigen. — Die Reprä⸗ 
ſentanten der fünf Großmächte ſollen in Betreff der ſy⸗ 
riſchen Frage weitere Inſtructionen von (ren Regle⸗ 
rungen erhalten haben, welche ſie Alle mit mehr oder 
minderer Abweichung berechtigen, gegen die Ernennung 
eines türkiſchen Kalmakan für die Maroniten zu prote⸗ 
ſtiren. Nach den Feſten des Beiram würden ſich daher 
die Dragomane der fünf Geſandtſchaften, Jeder einzeln, 
an die Pforte begeben und im Auftrag ihrer Regierung 
jetzt, nach den erhaltenen Befehlen, gegen die Note vom 
26. Sept. ihre Reklamationen anbringen. Die Zär: 
ken, denen dieſe ſchon bekannt ſind, ſollen ſich im vor⸗ 


aus auf die Antwort gefaßt gemacht und fol der Groß: 


vezler Hrn. v. Butenieff die Anſichten der Pforte in die⸗ 
ſer Hinſicht ſchon mitgethellt haben. „Wenn alle Groß⸗ 
mächte ſtreng auf die Ernennung eines christlichen Bai: 
makan beharren, fo. nehmen wir keinen Anſtand, uns 
in dieſer Hinſicht nachgiebig zu zeigen und die in der 
Note vom 26. Septbr. ben Repräfentanten der Groß⸗ 
mächte mitgetheilten Vorſchläge genau in Vollziehung zu 
bringen, mit der einzigen Ausnahme, daß vom Paſcha 
von Saida fott des türkiſchen Kalmakan ein chriſtlicher 
für die Maroniten ernannt werde; es mache dies keine 
weſentlichen Veränderungen in dem Regierungsplane des 
Libanon.“ Nach diefem alſo würde Omar Paſcha zu: 
rückberufen, Eſſaad Paſcha von Salda einen chriſtlichen 
Kalmakan für die Maroniten und einen türkiſchen für 
die Druſen ernennen, die unter ihm ſtänden und ſtatt 
ſeiner das Land verwalteten. Wie es ſcheint, beabſich⸗ 
tigt die Pforte, einen Kaimakan aus der Familie Cha⸗ 
ſin zu ernennen, die ihr ſehr ergeben und zugleich von 
der Gegenpartei des Patriarchen und Emir Beſchlr's iſt. 
Die türkiſche Garniſon will fie im Gebirge unter den 
Befehlen eines türkiſchen Oberſten laſſen. Eſſaad Pa⸗ 
ſcha, unter den jene Kalmakans zu ſtehen kommen, war 
her Gouverneur von Bm und iſt einer der ſchlau⸗ 
ürken. Er iſt zwar nicht völ⸗ 

ung vom alten Schlag, aber weit entfernt, von der Par⸗ 
tei der Reform zu fein. 


2098 
der Türkei ergeben, von einem Türken ernannt und von 
ihm abhängig, wird er nicht ganz im Intereſſe der Tüͤr⸗ 
kei handeln? Träfe die Wahl wirklich den oben Ge: 
nannten, würden da nicht bald wieder Kämpfe unter den 
Maroniten ſelbſt entſtehen? (L. 3.) 
Amerika. 

Rio Janeiro, 17. September. Prinz Adalbert 
von Preußen iſt hier eingetroffen und mit vielem 
Glanze empfangen worden. 

Die Inſurtektion in Minas Geraes hat nach el⸗ 
nem heftigen Gefechte zwiſchen den Kaiferlihen Trup⸗ 
pen und den Inſurgenten, welches am 20. Aug. fott: 
fand, ihr Ende erreicht. Dreihundert der Letzterm wur⸗ 
den gefangen genommen, und 700 ſtreckten die Waffen 
freiwillig, Unter den Gefangenen war einer der Haupt: 
Anführer, während der Ex⸗Deputirte Ottom und zwei 
Andere, bereits ehe ein Schuß geſchehen war, die Flucht 
ergtiffen hatten. Vier Ex⸗Deputirte und ein Senator, 
unter ihnen der Ex⸗Regent Frejo, ſollen in Rio Janeiro, 
wegen ihres Antheild an der Inſurtektion, vor Gericht 
geſtellt werden. Der Baron Caxlas, dem man die Be⸗ 
firgung der Inſurgenten verdankt, iſt zum Marescal de 
Campo und zum Gouverneur der Provinz Rio Grande 
ernannt worden, und man hoffe, daß es ihm um fo 
eher gelingen werde, die Spuren der Inſurrektion auch 
in jener Provinz zu vertllgen, da das bisherige Haupt 
der dortigen Inſurgenten, Bento Gonſalves, ſich bereits 
der Regierung unterworfen hat. 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 23. Nov. ) 
Pianiſt aus Warſchau, produzirte ſich geſtern in einer 
von ihm veranſtalteten Soirtze, worin außer ihm nur 
die Sängerin Dem. Wild mitwirkte. Er iſt im Be⸗ 


fige jener glänzenden Fertigkelt, welche ſeit Thalberg, 


Dreiſchock u. A. unumgängliche Bedingung des Beifal⸗ 
les der Salons geworden iſt. Daß er bloß eigene Kom⸗ 
poſitionen ſpielt, werden ſchwerlich Alle billigen, da es 
berühmte Komponiſten genug giebt, welche ihrer Schwit⸗ 
rigkeit wegen, ſelten gehört werden. Das ziemlich zahl⸗ 
reiche Auditorlum belohnte ihn mit reichlichem Beifall, 
der auch der Sängerin nicht fehlte. Dieſe wird näch⸗ 
ſtens in Meperbeer's „Hugenotten“ bebutiren, und wahr: 
ſcheinich durch die Affekte des dramatſſchen Vorganges 
weniger gent fein, als durch die feſtere Haltung, die 
der Concertgeſang erfordert. Die Stimme iſt ſehr hell, 
muſikalſſche Bildung eber, nur geriethen die 
Paſſagen nicht ſämmtlich ſauber genug. 2 

Breslau, 23. Nov. in Fremder erlaubt ſich 


die Anfrage, warum auf der O berſchleſiſchen Gi 
ſenbahn das Büreau zum Verkauf der Billets nicht 
wenigſtens fo lange geöffnet iſt, dis der Zug expedirt, 
d. i. wirklich abgefahren iſt? — Auf den meiſten Bah⸗ 
nen beſteht dieſe Einrichtung, und es wird Einen na⸗ 


Herr Theodor Wodnicki, 


von Weber. S 
Verbindungs⸗Anzeige. ` 
Unfere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch unſeren 
erwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 
Münfterberg, den 15. November 1842, 
Jo ſeph Steiner, 
Henriette, verw. Schnalke, 
geb. Bernert. 


1 Anzeige. 
Ihre am 8. November a. e. auf Rinkendorf 
bei Triebel vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren ſich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen: 
Eduard Leiner, Apotheker zu Lauban. 
Emilie Leiner, geb Engelhardt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem ge⸗ 
ſunden Madchen, zeige ich Freunden und d 
ege? en beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt an. 

Breslau, den 22, N 1842. 

. H. Heinemann, 
Vorſteher einer Töchterſchule. 
10 F EE 

Geſtern Abend 7 uhr entſchltef zum beffern 
Leben, in dem Alter von ahren, meine 
theure, unvergeßliche Mutter, die verwittw. 

au Kämmerer und Senator Schwarz. 

atarrhaliſch⸗rheumatiſche Lungenleiden mach⸗ 
ten ihrem Leben in wenigen Tagen ein Ende. 
Tief betrübt widme ich, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, dieſe Anzeige meines ſchmerzliches Ver⸗ 
luſtes meinen und der Verſtorbenen entfernten 
Freunden und Bekannten. 

Braunau, den 22. Novbr. 1842, 

Der Rittergutsbeſitzer Schwarz. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute 


ierorts, ſanft zu einem beſſern Sein, im 25. 


bens jahre, nach kürzlich überſtandener Staats⸗ 
be unſer guter Bruder, der Apotheker 
heodor Mentzel. Dieß zeigt feinen ot 
len Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
der Apotheker Mentzel, 
und im Namen ſeiner übrigen Geſchwiſter. 
Ober⸗Glogau, den 17. Novbr. 1842, 


Bei ihrem Abgange von Breslau empfehlen 
ſich allen ihren lieben Verwandten und Freun⸗ 
den zu fernerem Wohlwollen. 

Berlin, den 21. November 1842. 

Kreuzer, 

Geheimer expedirender Sekretair 
im Kriegs⸗Miniſterium. 
Anna Krenzer, geb. Scholz, 

genannt Pelz. 


# 


Heute 
Donnerstag den 24, November: 


Erstes Concert 


des akademischen Musik- 
Vereins. 
Ouverture zu „Prometheus“ von L. 
van Beethoven. 
Hymue von F. W. Berner. 
„Le retour de Londres“, grand Ron- 
deau brillant von N. Huwmel, vor 
gietratzen von dem Vereins- Mittzliede 
Herrn Stud. theol ev. G. Maydorn. 
Duett von Fr. Rücken. 
Vierstimmige Lieder: 2 
a) „So, so““ von C. G. Reissiger. 
b) „Walzer“ von C. Zöllner. 
Chor aus „Silvana!“ von C. M. vo 
Weber. / 
Vierstimmige Lieder 
a) „Unser Bruder Malcher‘“ von C. 
G. Reissiger. 
b) ‚‚Burschenlied‘ von B. E. Phi 


5) 


lipp. 
8) avatar Tank der Oper „Adele de 
Foix“ von C. G. Reissiger. 
Billets zu 10 Sgr. sind in den 
Musikalienhendlungen von Cranz, 
euckart und Schuh mann und 
Abende an der Kasse zu 15 Sgr. zu 
haben. 6 . 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


„ Die Direetion. 
Th. Kleinert. Rösner. Gottwald. 


Vorſtellungen im alten Theater 
finden in dieſer Woche gelte at, 
und zwar jeden Tag mit Abwwechſelungen. 
Meine kleine Geſellſchaft wird ſich bemühen, 
durch ihre Produktionen das geehrte Publikum 
in jeder Hinſicht zu EE weshalb ich 
um zahlreichen Zuſpruch bitte. 
"ën ORT "oct price. 


ö 


Div 


idenden Vertheilung. 


Ki ) 

türlich nur mit gerechtem Erſtaunen erfüllen mi. (e: 
wenn man ſich hier noch ein Billet löſen will, . D d 
Büreau iſt aber gefchloffen; man tritt hinaus und D 90 
die Leute gemächlich einfteigen, Thüren out: und zum De 
chen, und den Zug erſt in drei Minuten abgehen. — ' 
Man ſteht wie Herkules am Scheidewege, — aber 
das Bürsau iſt geſchloſſen. — Wollte man dieſes 
Faktum dort erzählen, wo oft mit einem Male tauſent 
und mehr Perſonen befördert werden, wo ein Billet bis 
zur letzten Minute zu bekommen iſt, und wo trotzdem, 
bei der trefflichen Inſtruktion der Unter⸗Beamten, kein 
Unglücksfall vorgekommen iſt, man würde es für eln 
Mährchen halten. — Da es aber ein Faktum iſt, fo 
wirft man die vorerwähnte Frage auf, und glaubt über⸗ 
dem, daß aus einer nicht praktiſchen, aber bequemen 
Einrichtung am häufigften eine Undequemlichkeit für das 
Publikum erwächſt. Z. 

Mannigfaltiges. e 

— Man ſchreldt uns aus Bonn: „Die Entdek⸗ 
kung, Skrofeln durch Nußſchaalen zu heilen, wird als 
neu von einem Theile unſerer medizinifhen Fakultät aus⸗ 
gegeben, und in Zeitungen und Zeitſchriften auspoſaunt. 
Sonderbar iſt der Umſtand, daß es unter dieſen Gilehr⸗ 
ten keinen einzigen giebt, welcher die Materia medien. 
fo inne hat, daß er weiß, wie alt der Gebrauch des ge: 
nannten Stoffes gegen bewußte Leiden ſchon geweſem, 
wie er in dem Pauliniſchen Dekokt fo allgemein ange⸗⸗ 
wendet worden und noch ſtets angewendet wird.“ 

— In diefen Tagen wurde von den im Gefängnißi 
von Coimbra Eingekerkerten eine Bittſchrift an die Kö⸗ 
nigin gerichtet, worin ſie ſagen, daß fie ſeit Jahren im 
Gefängniß ſchmachteten, ohne verhört und verurtheilt zu 
werden, und zwar: well es an einem Lokal fehle, 
um die Gerichtsverſammlungen zu halten!! 

— In einer Broſchüre „des Herzogs von Orleans letzte 
Stunden“ Sendſchreiben an Dr. Duval in Paris, von 
Krüger Hanſen in Küſtrow, will der Verfaſſer beweiſen, 
daß der unglückliche Herzog ein Opfer der Kunſt ge⸗ 
worden, nämlich, daß die Aerzte einen medizini ſchen 
Mord dadurch begangen, daß fie die Quinteſſenz alles 
Lebens — das Blut — dem Verletzten entzogen. 

— Es ſoll ſich in Genf eine Geſellſchaft unter 
dem Namen „proteſtantiſcher Natlonalverein“ und zu 
dem Zwecke, den Uebergriffen des Katholizismus entge⸗ 
genzuwirken, gebildet haben. Dieſelbe foll ſchon bei 
15 Sektionen zählen. ' 

— Das Beckerſche Noth⸗ und Hilfsbüchlein, bes 
kanntlich allgemein als nützlich eingeführt und belobt, 
iſt gegenwärtig von den Pfarrern in den ſchweizeriſchen 
Waldſtädten als „Spuren der Ketzerei und Religionsge⸗ 
fahr zeigend“, verboten worden. 


Nebattton: C. v. Bareft und H. Barıy. 
Verlag und Druck von Graß Barth u. Comp. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha, 


bringt auf die im Jahre 1838 für lebenslängliche Verſicherungen eingezahlten Prämien 
im Jahre 1843 eine Dividende von 


25 Procent 


im Geſammtbetrage von 131,664 Thlr. 6 Sgr. zur Vertheilung. Dieſe Dividende wird auf 
noch beflehende Verſicherungen durch Abrechnung an der nächſten Prämie, auf erloſchene Ver⸗ 
ſicherungen durch Baarzahlung an die Inhaber der darüber ausgefertigten Scheine, ſofern 
deren Einlieferung bis ſpäteſtens zum 8. November 1844 erfolgt, gewährt werden. 

Bei noch beſtehenden Verſicherungen ſoll zur Bequemlichkeit der Verſicherten die Ausſtel⸗ 
lung beſonderer Quittungen über die abgerechnete Dividende für die Zukunft unterbleiben, 
dieſer Abzug in der Prämienquittung bemerkt, und von der Bank nur über den Nettobetrag 
der Prämie quittirt werden. Die Verſicherten haben daher vom nächſten Jahre an, die Zu⸗ 
ſendung von Formularen zu Dividendenquittungen nicht mehr zu gewärtigen, ſondern werden 


in den üblichen Benachrichtigungsſchreiben mit der in Abzug kommenden 


ividende, und dem 


Betrage der baar zu leiſtenden Prämienzahlung bekannt gemacht werden. 


2 


Wer noch Dividenden auf Prämien aus 1837 zu beziehen hat, möge nicht ſäumen, die 


betreffenden Scheine baldigſt, und 
drigenfalls ſeine Anſprüche verlöſchen. 


ſpäteſtens bis zum 8. November 1843 einzureichen, wi⸗ 


Das Jahr 1842 verſpricht für die Anſtalt und ihre Theilhaber ein recht günſtiges zu 
werden. Es haben ſich derſelben während der erſten 10 Monate wieder 837 neue Mit 
glieder mit einem Verſicherungskapital von 1,340,000 Thlr. angeſchloſſen. Die Sterblichkeit 
war mäßig, und gewährt Ausſicht auf einen anſehnlichen Prämienüberſchuß, welcher an die 
Verſicherten unverkürzt zurückfließend, wiederum eine gute Dividende verſpricht. } 

Dieſe und die übrigen günſtigen Verhältniffe der Bank, bei einem Fonds von 3,200,000 
Thaler, rechtfertigen die oa E weiterer Theilnahme an derſelben. 

42. 


Breslau, den 23. November 


Joſeph Hoffmann, Nitolaiſtroße Nr. 9. 


Die Hillerſche Leihbibliothek, 
Altbüſſerſtraße Nr. 52, 
welche aus den beſten und geleſenſten Werken beſteht, und immer mit den neueſten Erſchei⸗ 


nungen der belletriſtiſchen Literatur vermehrt wird, empfiehlt ſich 


einem geehrten Leſepublikum 


ergebenſt. Die Bedingungen zur Theilnahme find fehr billig geſtellt, und der 13%, Bogen 


ſtarke Katalog für 5 


gr. zu haben. 


Laetitia. 
Freitag den 25. Novbr. Concert. Anfang 
7 uhr. Die Direction. 


Tempelgarten 


Ein junger Mensch, mofalſcher Religion, mit | Mon tag den 28. November 


Schulkenntniſſen verſehen, kann zu Zermino | — n 
Weihnachten e. in einem hiefigen Deſtillations⸗ 

ein Unterkom⸗ 4 H 1 

erſtraße Nr. 8, * 


Geſchäft en gros als Lehrlin 
men finden. Näheres Schweidn 


in der Tabakhandlung. 


Sum Verkauf: Ein Gr großer Ketten: | 


hund, Tauenzienſtraße Nr. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
G. Schlinge. 


e Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslan. 
——— ———ꝙrO[² 4 22 


Anzeige für Pharmaceuten, Chemiker, Aerzte und die für 
selbige bestehenden Institute und Lese-Vereine. 


RI —— —— — — — D 
Im Verlage der Hahnfhen Hof⸗Buchhandlung in Hannover wird auch pro 1843 
wiederum erſcheinen und durch alle Buchhandlungen darauf Beſtellung angenommen, in 
Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Ober⸗Schleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Sieg: 


Archiv der Pharmacie. 
Zeitschrift des Apotheker vereins in Norddeutschland. 


Herausgegeben vom Hof- und Medizinalrathe Dr. B. Brandes 
in Salzuflen, 
und Hofrathe und Professor Dr. H. Wackenroder in Jena. 


Preis des Jahrganges von 12 Heften 3 8 Bogen in gr. 8. 7 Kthlr. 


Dieſe reichhaltige, für die Wiſſenſchaft und Praxis gleich wichtige Zeitſchrift bildet nicht 
nur zunächſt das Organ und den literariſchen Vereinigungspunkt der rühmlichen Beſtrebungen 
des Ve gegen 1200 Mitglieder zählenden norddentjchen Apothefer- Vereins 
und vieler anderer ausgezeichneter Mitarbeiter, ſondern bietet dem ganzen in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Publikum dieſer Fächer, insbeſondere den Vorſtehern naturwiſſenſchaftlicher, pharma⸗ 
ceutiſcher, mediziniſcher und polptechniſcher Inſtitute, den Beſizern und Dirigenten von Fa⸗ 
briken, jo wie auch den pharmaceutiſchen und mediziniſchen Leſe⸗Vereinen jährlich eine große 
Anza l der intereſſanteſten Original⸗Aufſätze, neuen Entdeckungen, Beobachtungen, Analyſen, 
Kriti en, Geſchäfts⸗Notizen und Medizinal⸗Verordnungen dar, ſo daß das Archiv auf alle 
Weiſe die außerordentlichen Fortſchritte beurkundet, welche auf dem weiten Gebiete derjenigen 
Wiſſenſchaften gemacht werden, die jetzt zu den kultivirteſten und einflußreichſten gehören. 

eden Monat wird ein Heft auf das prompteſte verſandt. Der jährliche Abonne⸗ 
| ite e billig angeſetzt, als wie ſolches die ſo ſtarke Verbreitung dieſer Zeitſchrift 


So eben iſt erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdinand irt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 

Anleitung, 8 


Zimmer⸗ und Kochoͤfen, Sparkochheerde 
und Keſſelheerde 


den neueſten Erfahrungen entſprechend zu bauen, 
mit vorzüglicher Rückſicht auf das Geſchichtliche der Feuerungskunde, ihrer allmäligen 
erbeſſerung und der darauf Bezug habenden Literatur, für Töpfer und ſonſtige, 
mit Feuerungs⸗Anlagen Beſchäftigte, fo wie für Diejenigen, welche Holzerſparung 
R bezwecken wollen, von 
„ G. v. Ker un, 
königl. baierſch. Ingenieur⸗Obriſtlieutenant. 
Mit 100 Abbildungen auf 5 Tafeln. 
5 Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Der Inhalt dieſes Werkes zerfällt in folgende vier Haupt⸗Abtheilungen: 
a) KN Notizen über die Feuerungskunde und ihre allmälige Verbeſſerung in Bezie⸗ 
ung auf Zimmer⸗ und Kochöfen, Kochheerde und Keſſelfeuerung (3 Kapitel.) 
b) von den gewöhnlichen Brennmaterialien, deren Heizkraft und übrigen Eigenſchaften, nebſt 
Erläuterung über die Wärme, die Flamme, den Rauch und die Luft (2 Kap. in 17 Béi: 
e) allgemeine Erforderniſſe del deren Zimmeröfen, Kochöfen und Kochheerde, nebſt Dar: 
ſtellung der einzelnen Theile derſelben (2 Kap. in 26 88); 
d) n und Kochöfen, nebſt Beſchreibung zweckmäßiger 

ochheerde ap. in . E? 

Langjährige wiſſenſchaftliche Beſchäftigung des Herrn Verfaſſers mit dem behandelten 
Gegenſtand, forgfältigfte, praktiſche Erprobung aller aufgeſtellten Theorien und ein leichtfaß⸗ 
Ucher Styl verleihen dieſem Werke einen fo hohen Werth, daß kein Ofenbauer, dem ez um 
ein Fortſchreiten in ſeinem Fache ernſtlich zu thun iſt, daſſelbe miſſen kann. Aber auch jedem 
Haus vater ift es, beſonders bei den immer höher ſteigenden Preiſen des Brennmaterials, von 
dem weſentlichſten Nutzen, weil er darin Belehrung findet, wie und auf welche Weiſe beträcht⸗ 
liche Erſparniß durch zweckmäßige Feuerungsanlagen und Beheitzungsverfahren zu erzielen iſt. 

Friedrich Korn'ſche Buchhandlung in Nürnberg. 


In allen Buchhandlungen ſind zu haben, in Breslau bei Ferd. irt, ſowie für 
das D NN Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: ' 


; Supplemente 
zum malerifchen und romantischen Deutſchland. 


Das Weſerthal. 


Mit 25 Stahlſtichen. Gr. 8. cart. 3 Rthlr. 10 Sgr. 


— — — 


Maleriſche Anſichten von Heſſen. 


Mit 35 Stahiſtichen. Gr. 8. cart. 4 Rthlr. 20. Sgr. 
Der Schluß beider Werke iſt verſandt. Zur Completirung werden einzelne Hefte à 10 Sgr. 
nur bis Ende d. J. abgelaſſen. ; 5 
Caſſel, im Oktober 1842. a Theodor Fiſcher. 
Bei C. L. Fritſche in Leipzig erſcheint auch für 1843 und ſieht in Breslau Be 
ſtellungen entgegen Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſten die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Der Dlient | 
Berichte, Studien und Kritiken für jüdiſche Geſchichte 
und Literatur. 


Herausgegeben von 


g * J. Fürſt, 
; Lehrer an der Univerſität zu Leipzig. 
e Ko dem Fortſchreiten des jüdiſchen Geiftes in Geschichte und Literatur, dem Fortſchrei⸗ 
ga Tehamncipation und einer mildern Geſetzgebung, dem Fortſchreiten in dem Anbau der 
R zer Zen und Kritik im Judenthume, gewidmete Zeitſchrift, iſt durch ihre Manchfaltig⸗ 
eit un d 5 üübrer drei Jahrgänge ſo hinlänglich bekannt und anerkannt, daß eine weitere 
We, erscheint erſcheint, zumal fie die einzige und größte dieſer Tendenz ift, 

ie at wöchentlich einmal in zwei Bogen. Preis für den Jahrg. ift 5 Atl. 


Bei Got tr. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und in Breslau vorräthig bei 
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land werden c. 
Fichten⸗Bauholz, von verſchiedenen Dimenſio⸗ 
nen, zum Verkauf geſtellt, und ſoll Behufs de⸗ 
ren Verſteigerung ein Termin 


Die 8 } 
Bürgsdorf, Bürtulſchütz und Kotſchanowig find 
angewieſen, jedem Kaufluſtigen auf Verlangen 


Preisherabſetzung! 


Nachſtehende werthvolle forſtwiffenſchaftliche Werke erlaſſen wir auf unbeſtimmte 


Zeit zu dem beibemerkten ſehr herabgeſetzten Preife: 
Borkhauſen, Dr. M. B., theoretiſch⸗Klipſtein, P. E., 


praktiſches Handbuch der Forſtbotanik und 
Forſttechnologie. 2 Bände. Gr. 8. 6 
Rthlr. Herabg. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


v. Drais, 1 e Verſuch eines Lehr⸗ 
buchs der Forſtwiſſenſchaft, vorzüglich für 
ausübende Forſtbediente. Erſter Band. 
Gr. 8, 1 Rthlr. 15 Sgr. Herabg. Pr. 
15 Sgr. 


Hartig, G. L., Anleitung zur Taxation! 
und Beſchreibung der Forſte. Nebſt einem Laurop, C. P., die 


Anhange über die Berechnung des Gelb: 
werthes eines Forſtes. 2 Bände, mit 2 


illuminirten Forſtkarten und mehreren Ta | Wagner, Dr, E., und 


bellen. ate, verbeſſerte Auflage. Gr. 4. 

5 Rthlr. 15 Sgr. S 
artig, E. F., Anweiſung zur Aufſtel⸗ 
12 — Si Ausführung der jährlichen Forſt⸗ 
wirthſchaftsplane, nach Maaßgabe einer 
ſyſtematiſchen Forſtbetriebs⸗ Einrichtung. 
Nebſt 10 Tabellen. Gr. 8. 2 Rthlr. 

Herabg. Pr. 25 Sgr. KR 

— — praktiſche Anleitung zum Vermeſſen 
und Chartiren der Forſte in Bezug auf 
Betriebsregulirung. Mit 2 Kupfertafeln 
und 7 Tabellen. Gr. 8. 2 Rthlr. Her⸗ 

abgeſetzter Pr. 20 Sgr. 
Die 3 Werke von Hartig zuſammen 

für 6 Rthlr. 15 Sgr. 


Krönck 


Verſuch einer Anwei⸗ 
fung zur Forſtbetriebs⸗ Regulirung nach 
neueren Anſichten. 8. 27% Sgr. Herabg. 
Pr. 12%, Sgr. 

tröncke, E., unterſuchungen über den 
Werth des Holzes und über die Wichtigkeit 
der Holz⸗Erſparung, mit Vorſchlägen be⸗ 
gleitet, wie dieſe Erſparung im Großen zu 
bewirken ſein möchte. Ein Beitrag zur 
höheren Forſtwiſſenſchaft. 8. 20 Sgr. 


erabg, Pr. 7½% Sgr. 
Herabg. P 2 Sg Sitt fett, 


ſchaftslehre, ſyſtematiſch dargeſtellt. Gr. 8. 
2 Kthlr. 15 Sgr. Herabg. Pr. 20 Sgr. 
rig G. C., 
botaniſches Forſthandbuch zum elbſtunter⸗ 
richt, oder Beſchreibung deutſcher und aus⸗ 
ländiſcher Holzarten nach ihrer Kenntniß, 
Anpflanzung, Eigenſchaften und Benutzung. 
Nebſt Tabellen und einem Anhange über 
Kenntniß und Vertilgung der ſchädlichen 
Thiere. 8. 1 Kthlr. 10 Sgr. Herabg. 
Pr. 15 Sgr. 


Walther, A. L. Fr., Grundlinien der 


deutſchen Forſtgeſchichte, auch der Geſchichte 
der Jagd, des Vogelfangs, der wilden Fi⸗ 
ſcherei und der Waldbienenzucht. Gr. 8. 
15 Sgr. Herabg. Pr. 7 ½ Sgr. 

— — Lehrbuch der Forſtwiſſenſchaft. 2 Bde. 
Gr. 8. 2 Kthlr. 15 Sgr. Herabg. Pr. 
25 Sgr. 


Vorſtehende 11 Werke zuſammen genommen nur 10 Rehlr. 


Gießen, im September 1842. 


G. F. Heyer's Verlag. ? 


Zu beziehen durch Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln. 


Zu haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln: 8 


Der junge Weltmann, 


oder vollſtändiges Handbuch des fein geſitteten Um⸗ 


gangs, des Welttons und der Convenienz 
Nach dem neueſten Geſchmacke bearbeitet von 
Gottfried Felizian. 
Preis in Umſchlag geheftet 22 ½ Sgr. d 
Der Verfaſſer dieſer Schrift hat befonders dahin gearbeitet, allen Forderungen zu ent⸗ 


ſprechen (und dieſe ſind zu unſerer modernen Zeit nicht wenige), welche die feine Sitte, der 
gute Ton, die gefällige Converſation an den jungen Mann machen, dem vor allen daran ge⸗ 
legen ſein muß, bei ſeinem Eintritt in das geſellige Leben jenen geregelten Anſtand und rich⸗ 
tigen Takt zu beſitzen, um nicht allein als ein fein gebildeter Mann zu erſcheinen, ſondern 


auch die Gunſt und Achtung der Geſellſchaft zu gewinnen. 
So ſchwer dieſes nun auch zu ſein ſcheint, ſo leicht wird es dem jungen Mann werden, 


wenn er alle in dieſer Schrift enthaltenen Vorſchriften ſtrenge beobachtet, da in derſelben 
ES b Fall übergangen ſein dürfte, wo der junge Mann des Rathes, des Füh⸗ 
rers bedarf. 12 

Uebrigens ſind die Reichhaltigkeit, Gediegenheit und der anziehende Styl, welcher in die⸗ 
ſer Schrift durchaus herrſcht, Empfehlungen genug für die Brauchbarkeit derſelben, der auch 
die äußere Ausſtattung vollkommen entſpricht. ‘ 


Bei F. A. Helm in Halberſtadt ift jo eben erſchienen und bei Graß, Barth und 


Comp. in Breslau und Oppeln vorräthig: 
Frauenrath. Eine Anleitung, gewöhnliche und feine 


machte Früchte, Geldes, Blanemangéts, Eſſige, Moſtriche ꝛc. anzufertigen, von 


Jeannette Helm, ged. Clement. 


Geh. 20 Sgr. 


Vollſtändige Anleitung zur Erhaltung, Renigiung und Wiederherſtellung der Ges 
mälde ꝛc. von Dr. Fr. G. H. Lucanus. te vermehrte Auflage. geh. 


Sgr. 
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Der Se oder unentbehrlicher Rathgeber für Jedermann. Eine 
Sammlung bewährter Hausmittel und untrüglicher Rezepte für ſolche, die ent⸗ 
fernt von einem Arzt ſich bei vorkommenden, ſowohl innerlichen als äußerlichen 
Krankheiten auf eine wohlfeile Art ſichere Hülfe verſchaffen wollen, nebſt einem 
Anhange, worin viele für eine Hausfrau nothwendige und wlſſenswerthe öko⸗ 


nomiſche Mittel enthalten find, 
Helm. Geh. 7½ Sgr. 

Ueber die Erziehung des Landvolks zur 
Geh. 15 Sgr. 


Bauholz: Verkauf. 


Aus den Geier der Oberförſterei Bod⸗ 
) Stämme Kiefern- und 


den 6. Dez. c., von früh 11 uhr bis Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, in dem Oberförſterei⸗Etabliſ⸗ 
ſement zu Dombrowka abgehalten werden, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß dieſe Bauſtämme bereits 
gefällt, ausgeſchnitten und vermeſſen find, die 
Aufmaßtegifter im Termin vorgelegt werden, 
und daß jeder Licitant den aten Theil des 
Gebots als Kaution bei dem mit anweſen⸗ 
den Rendanten zu beponiren hat, die ſpe⸗ 
ziellen Verkaufs bedingungen aber bei Eröf⸗ 
nung des Termins bekannt gemacht werden 
ollen. 5 ` 
> örſter zu Jaſchine, Damnik, Sabinietz, 


erdinand Hirt, a 47, fo wie für das geja die Hölzer vor dem Termine vorzuzeigen. 
x beziehen durch bie n in Naktbor Lan Piet: Overſchleſten Zagdſchloß Vodland, den 21. Nov. 1842, 
e Dr. Fr. Ad. W. Nein’s f Der K. Oberförſter v. Hedemann. 


erprobte Geheimniſſe, ergrauete Haare 
dauerhaft und unvergänglich, in allen Adſtufungen, blond, braun oder ſchwarz zu 
färben, und ferner nicht ergrauete Haare bis in das ſpäteſte Alter vor dem Ergrauen 
wiikſam zu ſchützen, und Wuchs und Stärke des Haares zu befördern. 8. Geh. 
Preis 15 Sgr. 


Antonienſtraße Nr. 4, im goldnen Ring, 


it zu Oſtern der erſte Stock, beſtehend aus 
zu verſchließendem Entre, im 
auch getheilt, zu vermiethen. ; 
darüber Karlsſtraße Nr. 45, im Comptoir 
von Karuth und Wagner. 


iecen, 2 K ller, Bodengelaß und 
` 5 Ganzen oder 


Das Nähere 


Bauholz⸗Verſteigerung. 
Aus den a irn der Königl. Ober 
Förſterei Dambrowka und Budkowitz ſollen in 


dem, auf den 6. Dezember d. J. von Vormit⸗ 


tags 9 uhr bis Nachmittags 1 Uhr in dem 


Dienſtlokale des unterzeichneten 
Termine Des anſtehenden 


circa 130 Eichen und 960 Kiefern, Fich⸗ 
ten und gang b deeg 


in Stämmen und Klögern an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. ; 


Die Aufmaßregifter und Verkaufsbedingun⸗ 


gen, welche im Termine vorgelegt werden ſol⸗ 
len, können auch ſchon circa 10 Tage vorher 
nach Belieben hier eingeſehen werden, und 
wird hier nur noch bemerkt: daß der 
bei Erreichung oder Ueberſteigung der 
ſofort ertheilt wird, und daß der vierte 
des Meiſtgebots an den, dem Termine bei⸗ 
wohnenden Kaſſen⸗Beamten ſogleich bezahlt 
werden muß. 


Zuſchlag 
heil 


Dambrowka, den 19, Novbr. 1842. 
. Der Kgl. Oberförſter Heller. 


Auktion. 
Am ten d. Mes, Vormittags H uhr, fol: 


len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, eine 
Parthie Schnittwaaren, wobei eine Menge 
Chinéè⸗Kleider und wollene Kleiderzeuge 
8 eleganten Muſtern öffentlich verſteigert wer⸗ 

en. 


Breslau, den 23. Novbr, 1842, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Geſammelt und herausgegeben von Jeannette 


Sittlichkeit von Carl Bernh. König. — 


DH 


are. 


Backwerke, feine einges S 


— 
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Die Haupt Niederlage 


der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik 


J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


SS für Schleſien, bei 
Herrmann Hammer in Breslau, 


Albrechtsſtraße, vis-à-vis der Poſt, 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager zur geneigten 
Partieen den bekannten annehmlichen 


Abnahme, und gewährt bei 
Rabatt. 


Jahrmarkts⸗Kinderſpielwaaren⸗ Ausverkauf 


im Gaſthof Hötel de Saxe, par terre, Zimmer Nr. 


Die Auswahl iſt groß, die Gegenſtände ſind alle neu und ſchön, und werden zu bedeutend herabgeſetzten feſten Preiſen verkauft, was 


recht ſehr zu berückſichtigen iſt, da in wenigen Tagen dieſer Ausverkauf aufgehoben wird. 


C. W. Schnepel, Albrechtsſtraße Nr. II, 


empfiehlt zum hevorſtehenden Feſte: allerlei Wachsſtöcke, von denſelben verſchiedene Wickelun⸗ 
en, als: Körbchen, Wagen, Karren ꝛc. — Wachsfiguren unter Glasglocken und einzeln, 
hiere, Blumen und Früchte in Körben, Goldrahmen und Töpfen, letztere von 2 Sgr. an; 
Puppenköpfe, lederne Geſtelle dazu, Schuhe ꝛc.; angekleidete elegante Puppen mit Wachs⸗ 
und andern Köpfen c. Zugleich offerirt derſelbe Stearinlichte, a Pfd. 9%, und 
10 Sgr., Wiener Apollokerzen, 12 Sgr., Warſchauer Prachtkerzen, 13 Sgr., Zalgölfeife, 
4 Sgr., Palmölſeife, 5 Sgr., Cocosnußölſeife, 6 Sgr., einige 50 Sorten Douglasſche Toilet⸗ 


tenſeifen, Cocosnußölpomade, Schweizer Kräuterhaaröl und Wachs⸗ oder Stangenpomade. 
Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 


Ungariſchen Roth⸗Wein (Ofener) ` ` 


zum Glühwein, und als einen leichten Tiſchwein zu empfehlen, verkauft ſolchen für fremde 
Rechnung im Ganzen und Einzeln billigſt: Die Weinhandlung von 
3 Carl Wyſianowski, Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Die neu errichtete Preßhefen⸗Fabrik 


des Dom. Giesmausdorf bei Neiſſe offerirt den Herren Befitzern 


von Branntwein⸗ Brennereien, 
Weißbrodbaͤckereien, 


Kuchen: und 


gute trockene, weiße Pfundhefe, 
A 7 % Sgr. pr. Pfd., exel. Emballage, und werden Beſtel⸗ 
lungen gegen frankirte Einſendung des Betrages prompt 


ausgeführt. — 


In Breslau wird die Pfundhefe zum 


Fabrikpreiſe verkauft in der Handlung: 


vorm. S Schweitzer sſeel Wwe u. Sohn. 


Roßmarkt Nr. 13, gegenüber der Börſe. 


Kalk⸗Anzeige. 


Die Grüneicher Kalkbrennerei ver 
kauft von heute an vorzüglich gut 
gebrannten und feſt gepackten Kalk 
pro Tonne 45 Sgr. 


F. A. Hertel, 


Ohlauerſtr. 56. 


70 Schock gute Rohrſchoben ſtehen bei dem 
Dom. Klein⸗Commorowe, 1 Meile von Treb⸗ 
nitz, zum Verkauf. 


Roßhaarröcke für Damen, 


zu Weihnachtsgeſchenken fich eignend, 
abe ich zur Anſicht und reſp. Auswahl, aus⸗ 

geſtellt. Vorzüglich erlaube ich mir die aus 

meinem neuerfundenen Zeuge gefertigten, we⸗ 

gen ihrer Leichtigkeit befonders bei Ball⸗An⸗ 
ügen anwendbaren Röcke, der gütigen Beach⸗ 

tung zu empfehlen. 
E. 


E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24. W. 


SE 
Caviar⸗Anzeige. 


a e. 
Den sten Transport aa 
friſchen, guten, großkörnigen, ig ge⸗ 
ſalzenen, echten, fließenden Aſtr. Caviar, 
wie auch Zuckerſchoten von da erhielt 
ſo eben: . Arxenteff, 


Stearinlichte, 


A 10 Sgr. pr. Pack, empfing neuerdings und 
empfehle ſolche, wie auch die bekannten guten 


rou Karuth, 


e aße Nr. 10. 


Oer vierteljährliche Xbonnement$ » Preis für die Breslauer Zeitung 
1 Thlr. 7% Sgr. 2 
to) 2 Tylr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


20 Sgr.; die Zeitung allein 
KE 


g N 
Altbüßer⸗Straße Nr. 13. 9 
n Mangas 


Guts⸗Kaufgeſuch. 

Es wird ein kleines age! in Oberſchle⸗ 
ſien oder im Großherzogthum Poſen von circa 
600 bis 1000 Morgen Flächenraum zu kaufen 
geſucht. Verkäufer wollen ihre Anzeigen ge⸗ 
fälligſt franco unter Adreſſe E. G. S. an den 
Cichorienfabrikant Herrn Carl Neugebauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 5, einſenden, 
den Preis feſt und ohne Einmiſchung eines 
Dritten beſtimmen und eine Beſchreibung der 
Gutsverhältniſſe beifügen, wo dann das Wei⸗ 
tere direkt verhandelt wird. 


Seidene Velpel⸗Hüte 
in allen Nuancen, glatt und chinirt, für Da⸗ 
men, Mädchen und Kinder, die neueſten Hut⸗ 
und Hauben⸗Bänder (Garnirung gratis) bei 
Henr. Schlefinger, 
Karlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzerſtr., 
erſte Etage. 


Beſte Zündhölzer 


jeder Art, empfiehlt die neue Fabrik des C. 
Böhm, neue Weltgaſſe Nr. 36, im 
goldnen Frieden. 


Ein Schlitten, der ſich im beſten Zuſtande 
SEA iſt billig zu verkaufen, Matthiasſtr. 
r. 67. 


Neue ruſſiſche Schlitten ſind zu verkaufen, 
Reuſcheſtr. 45, beim Stellmacher Weiß. 
ga Nr. 1 iſt der dritte Stock ganz, auch 
hen 8e. vermiethen und Oſtern zu bezie⸗ 
90. Näheres Oderſtr. Nr. 15. 
Ein Lë Sege Stellen. 


Commis in ein e h 11 30 
einige gebildete $ er Detail⸗Geſchäft, und 


die Galanterie⸗Handlung frei 5 
können ſich Ee im frei erlernen wollen 
toir in Breslau, Schmiededrücke e bald 
melden. 


Die Chronik allein 


1. (Schmiedebrücke.) 


Zur gütigen Beachtung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich den hohen 
Herrſchaften und dem geehrten Publikum, zum 
bevorſtehenden Feſte, zur Anfertigung jeder 
Art Tapezier⸗Arbeit, und wird ſelbige auf 
Beſtellungen in, ſowie außerhalb Breslau auf 
das pünktlichſte, bei möglichſt billigen Preiſen 
angefertigt. 


Friedr. Schwabe, Tapezier, 
Schmiedebrücke Nr. 47, 
neben dem Hötel de Saxe. 


gan gas EE EE 000,0: 
Den 4. Transport von ächt fließendem 28 
Aſtrachaniſchen Caviar, fo wie auch & 
friſche Zuſendungen von ächt ruſſ. Pecco⸗ & 
Thee, feine Haufenblafe, Zuckerſchoten R 
W und Warſchauer Tafelbouillon empfing 2 


und empfehlt billigſt: 
3 E. Moſchnikoff, 
E Schuhbrücke 70. 
eege ee Zä 
in unverheir. er und no ger 
2 Wirth sche "Beamter, fo wie 
Ein unverheir. Bedienter mit guten At⸗ 
teſten aus großen Häuſern; d 
Eine Kammerjungfer, die fertig Schnei⸗ 
dern, Putzmachen und Friſiren kann; 
Ein Kutſcher, welcher geſchickt mit 4 Pfer⸗ 
den zu fahren verſteht, können ein bal⸗ 
diges Unterkommen finden durch 
Ee. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


Friſche holſt. Auſtern 
und ächt fließenden Caviar 
empfing Carl Wyſianowski. 
Es hat ſich ein ſchottiſcher Wachtelhund, 
klein, langhaarig, der auf den Namen „Pal⸗ 
mira“ hört, verlaufen, als Halsband trägt 
derſelbe einen Katzenſchwanz, wer dieſen Hund 
im Gaſthofe zum weißen Adler abgiebt, erhält 

Drei Reichsthaler Belohnung. 


Univerſitäts⸗ 


109 Farben in Muſcheln, 
in eleg. Carton à 15 Sgr. 
1000 Farben 4 Nthl., 
10,000 St. 32% Nthl., 
20,000 St. 66% Nthl., 


empfiehlt: 
Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


Dresdner 
Malz ⸗ Bonbons 


aus baierſchem Malze bereitet, 
längſt rühmlichſt für Huſtenleidende und 
e 1 og R att, 
a E — 1 t 
den Gir. 30 Seh V 


Am Neumarkt 38, f 
Stuhl⸗ und Schirm⸗Rohr 


ſteht eine Parthie zum billigen Verkauf: 
Reuſcheſtraße, Pfauecke Nr. 55. 


Zu Termino Weihnachten d. J. und Sſtern 


1843 werden verſchiedenartige Wohnungen 


nachgewieſen, durch das Agentur⸗Comptoir Alt⸗ 


büßerſtraße Nr. 45. 


Eine eichne Tafel, 22 Fuß lang und 3 
Si E iſt billig zu verkaufen Stockgaſſe 
GH 


Angekommene Fremde. 

Den 22. November. Goldene Gans: 
Hr. Kfm. Götzſchmann a. Zittau. Fr. Grä⸗ 
fin v. Gurowska, Fräul. v. Roſtworowska u. 
Frau Gutsbeſ. v. Laska aus Warſchau. Hr. 
Gutsb. v. Brzozowski a. Krakau. Hr, Do⸗ 
mainenpächter Sonneck a. Sakrau. HH. Kauf⸗ 
leute Sy u. Suckert a. Reichenbach, Kaufmann 
u. Frankfurter a. Koſel. — Weiße Adler: 
Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗Rath Gobbin a. Woh⸗ 
lau. Hr. Gutsb. Gläſer aus Neudorf. Hr. 
Ober⸗Amtm. Mentzel a. Kottwis. Hr. Inge: 
nieur Felſer a. Aachen. Hr. Landes⸗Aelteſter 
v. Mute a. Kochanowitz. Hr. Kaufm. Kempff 
aus Krakau. — Goldene Schwert: Hr. 
Gutsb. Chlapowski a. Garzyn. Hr. Kaufm. 
Haag a. Stuttgart. Hr. Handlungs⸗Reiſender 
Schramm a. Elberfeld. — Rautenkranz: 

r. Kaufm. Blumenfeld aus Guhrau. Hr. 
Gutsb. v. Taczanowski oug Torzinicec. Hr. 
Spediteur ergleit a. Gleiwig. Hr. Buch⸗ 
halter Fröhlich aus Reichenbach. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufl. Troplowitz a. Glogau, 
Pietack a. Frankfurt a, d. O. Hr. Kandidat 
Knothe a. Nieda. Hr. Bildhauer Fraſa aus 
Glogau. Hr. Fabrikant Neumann a. Oppeln. 
— Hotel de Saxe: Hr. Haupt⸗Zollamts⸗ 
Kontroleur Reſchelt aus Liebau. Frau Gene⸗ 
ralin v. Blumenſtein a. Conradswaldau. Hr. 
Bar. v. Rothkirch a. Neiſſe. — Zwei gol- 
dene Löwen: Hr. Lieut. Schröter a. Brieg. 
H9. Kauft. Ebftein a. Karlsruh, Fiedler aus 
Schömberg. — Deutſche Haus: Hr. Ober: 
Landesger.⸗Aſſeſſor Mücke a. Landeshut. Hr. 
Gutsbeſ. Bar. d. Falkenhauſen aus Poditäu. 
Hr. Spritfabrikant Pühler aus Gnadenberg. 
Hr. Oeconom Arnold a. Oſtrowo. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Lande g. Kaliſch, Stein: 
feld. Schück u. Fränkel a. Ob.⸗Glogau, Treu 
mann a. Ratibor, Chages a. Brody. e 


Sternwarte, 


H 


Thermometer 
22. Novbr. 1842. Barometer Pr *. 
| 3. 2. inneres. äußeres. Ager Gewoͤlk. 


Morgens 6 uhr. .“ 5,00 f 1, 0 
Morgens 9 uhr. 5,44 7 1, 0 — 
Mittags 12 uhr. Däi t L 9 — 
Nachmitt. 3 Uhr. 5,30 1, Biz 
Abends 9 uhr. 4,70 ＋ 1, 0 — 


Morgens 

Mittags 12 uhr. 
Nahmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Morgens 6 uhr. 
9 uhr. 


Temperatur: Minimum — 3, 2 Maximum + 


1, Al 0, 4 [SW 80% überwölkt 
1, 0 0,2 W 31% Federgewölk 
0, 2] 1, 4 SW 41% überwolkt 
0, 2] 0, [W 230% dichtes Gewölk 
2, Al 0, [SW 3% überwölkt 


Thermometer 
feuchtes Gewöͤlk. 
niedriger. 
NS 120 überzogen 
ONO 130 In 
O EN DI 
ap + RK 


2 


die Chronik allein 20 Sgr.; e daß alfo den geehrten Intereſſenten für die pro 


a Weizen, i d 
e nm. 3 
ebildeter Handlungs- Stadt. Datum. 15 2 Rogg Gerſte. i Hafer. 
von auswärts, welche Sep Il. Sg. ele, ER Pf. Rl. Sg. Pf.] l. Sg. gt 
ern Goldberg . 112. Nov. 1 2 — —ı 1 20 — r 
Commiſſions⸗Comp⸗ Kaes 130; 2 — 11 19 — 113 1 6 —— 27 — 
Liegnit . 18. — 1181113 61 4 31— 26 8 
in Verbind latte „Die Schleſiſche Chronik, iſt am en Orte. 1 Thlr. G 
tober 20 SCT EH Been, Deitz DE Beitung in Beginn mit der VE nd hren 


kein Porto angerechnet wird. 


